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über das Plenum des Zentralkomitees

Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

der Kommunistischen Partei Kasachstans
Am 2. Dezember 1981 fand das IV. Plenum des Zentralkomi­

tees der Kommunistischen Partei Kasachstans statt.
Das Plenum hat den Bericht des Mitglieds des Politbüros des 

ZK der KPdSU und Ersten Sekretärs des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans Genossen D. A. Kunajew „Über die Er­
gebnisse des Novemberplenums (1981) des ZK der KPdSU 
und die Aufgaben der Republikparteiorganisation, die aus den 
Plenumsbeschlüssen und der Rede des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU Genossen L. I. Breshnew auf diesem Plenum resultie­
ren" entgegengenommen und erörtert.

An den Debatten zum Bericht beteiligten sich die Genossen 
A. G. Korkin, Erster Sekretär des Karagandaer Gebietskomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans; A. A. Askarow, Erster 
Sekretär des Tschimkenter Gebietskomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans; A. K. Protosanow, Erster Sekretär des 
Ostkasachstaner Gebietskomitees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans; A. A. Tynybajew, Erster Sekretär des Taldy-Kur­
ganer Gebietskomitees der Kommunistischen Partei Kasach­
stans; K. S. Lossew, Erster Sekretär des Dsheskasganer Gebiets­
komitees der Kommunistischen Partei Kasachstans; O. A. Kosy- 
bajew, Vorsitzender des Aktjubinsker Gebiefsvollzugskomitees; 
W. I. Akulenko, Leiter einer Traktoren- und Feldbaubrigade im 
Sowchos „Baumanski", Gebiet Zelinograd; M. B. Iksanow, Erster 
Sekretär des Uralsker Gebietskomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, Ch. Sch. Bekturganow, Erster Sekretär des 
Dshambuler Gebietskomitees der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans; S. M. Mukaschew, Erster Sekretär des Mangyschlaker 
Gebietskomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans; A. G. 
Ramasanow, Erster Sekretär des Semipalatinsker Gebietskomi­
tees der Kommunistischen Partei Kasachstans; U. K. Kuschekow, 
Erster Sekretär des Gurjewer Gebietskomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans; S. P. Kurshej, Generaldirektor der 
Produktionsvereinigung „Ekibastusugol", Gebiet Pawlodar; 
J. I. Dsherembajew, Minister für Obst- und Gemüsewirtschaft der 
Kasachischen SSR; M. G. Motoriko, Minister für Landwirtschaft 
der Kasachischen SSR; S. T. Takeshanow, Minister für NE-Metal­
lurgie der Kasachischen SSR; A. W. Lomow, Minister für Bau 
von Schwerindustriebetrieben der Kasachischen SSR.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans 
billigte voll und ganz die Beschlüsse des Novemberplenums 
(1981) des ZK der KPdSU, die Leitsätze und Schlüsse, die in 
der Rede des Genossen L. I. Breshnew auf diesem Plenum ent­
halten sind, und nahm sie zur Anleitung und strikten Durchfüh­
rung an. Der Beschluß des Plenums ist auf die Mobilisierung der 
Werktätigen der Republik zur erfolgreichen Erfüllung der 
Auflagen des laufenden Jahres, zur Erfüllung und Überbietung 
des Dans für das Jahr 1982 und des ganzen Fünfjahrplans gc 
richtet.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans 
billigte in den wesentlichen Zügen die Entwürfe des Staatsplans 
der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung der Kasachischer 
SSR für die Jahre 1981 bis 1985, des Staatsplans der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung der Kasachischen SSR für das 
Jahr 1982 und den Staatshaushalt der Kasachischen SSR für das 
Jahr 1982.

Damit hat das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans seine Arbeit abgeschlossen.

Über die Ergebnisse des Novemberplenums (1981) des ZK der KPdSU 
und die Aufgaben der Republikparteiorganisation, die aus 

den Plenumsbeschlüssen und der Rede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU Genossen L. I. Breshnew auf diesem Plenum resultieren

Bericht des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU und Ersten Sekretärs 
des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans Genossen D. A. KUNAJEW

Genossen!
Das vor kurzem abgehaltcne 

Plenum des ZK der KPdSU er­
örterte die Entwürfe des Staats­
plans der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung der UdSSR 
für die Jahre 1981 bis 1985 
sowie des Plans und des Haus­
halts für das künftige Jahr und 
faßte einen Beschluß. In dem 
diese Entwürfe gebilligt wurden.

Nach einer sachlichen und all- 
seitigen Erörterung hat die 
sechste Tagung des Obersten So­
wjet? der UdSSR der zehnten 
Legislaturperiode diese Ent­
würfe bestätigt, die dadurch zum 
Gesetz geworden sind.

Es sei besonders hervorgeho­
ben. daß das Entwicklungstempo 
des Landes im elften Planjahr­
fünft rascher als im vergangenen 
und das vorgesehene Wachstum 
der Enderzeugnisse in vielen 
Zweigen vielfach höher Ist. So 
werden sich das Nationaleinkom­
men um 18 Prozent, die Indu­
strieproduktion um 26 Prozent 
vergrößern. Die Arbeitsprodukti­
vität im Bauwesen wird sich um 
15 Prozent und in der Industrie 
um 23 Prozent erhöhen.

Wie auf dem Plenum unter­
strichen wurde. Ist die Zentral­
aufgabe des Planjahrfünfts die 
Lösung des Nahrungsmltlelpro- 
blems, was durch die’ weitere 
Entwicklung der landwirtschaft­
lichen Produktion und der mit 

Ihr verbundenen Zweige erreicht 
werden wird.

Das Plenum des ZK der 
KPdSU und die Tagung zeigten 
erneut, daß die Partei kein an­
deres Ziel hat als das Wohl des 
Sowjetvolkes und die Interessen 
der sozialistischen Gemeinschaft, 
der ganzen fortschrittlichen 
Menschheit.

Ausgehend von den Beschlüs­
sen des Novemberplenums (1981) 
des ZK der KPdSU und der Re 
de des Genossen Leonld Iljltsch 
Breshnew auf diesem Plenum, 
müssen wir heute, kurz vor dem 
Beginn des zweiten Jahres des 
neuen Planjahrfünfts, das vor­
läufige Fazit für dieses Jahr 
ziehen und mit voller Konkret­
heit die nächsten Aufgaben stel­
len, deren Lösung die Realisie­
rung der Plenumsbeschlüsse st 
ehern soll.

Ober die Ergebnisse des ersten 
Planjahres im Lande hat Genos­
se Leonld Iljitsch Breshnew auf 
dem Plenum des ZK der KPdSU 
treffend gesagt: ..In der Zeit, die 
nach dem XXVI. Parteitag der 
KPdSU verstrichen ist, wurde 
eine umfangreiche politische, or­
ganisatorische und wirtschaftliche 
Arbeit geleistet. Der Arbeitselan 
und die politische Aktivität der 
Massen sind gestiegen. Das So­
wjetvolk ist mit Optimismus und 
Zuversicht In die eigene Kraft 
In das neue Planjahrfünft ge­

treten. Es Ist zutiefst davon 
überzeugt, daß die vom Parteitag 
gestellten großen und komplizier­
ten Aufgaben des kommunisti­
schen Aufbauwerks erfolgreich 
gelöst werden.“

Das Unterpfand dafür Ist die 
zuverlässige soziale und wirt­
schaftliche Grundlage, geschaf­
fen durch die Arbeit des ganzen 
Sowjetvolkes im zehnten Plan­
jahrfünft und im ersten Jahr des 
neuen Planjahriünfts in allen 
Bereichen der Wirtschaft, Wis­
senschaft und Kultur.

In diesem Zeitraum ist das 
Produktlons- und wissenschaft­
lich-technische Potential des Lan­
des bedeutend erstarkt, ist ein 
umfangreiches soziales Pro­
gramm realisiert, die Verteidi­
gungsfähigkeit Ist gefestigt wor­
den, ist das Ansehen der So­
wjetunion In der internationalen 
Arena gestiegen.

Zusammen mit dem ganzen 
Lande ist auch unsere Republik 
vorangekommen.

Die Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU und des 
XV. Parteitags der KP Kasach­
stans sind für alle zu einem Ak­
tionsprogramm geworden.

Zu ihrer Realisierung wurde 
eine ihrem Umfang und auch ih­
rem Inhalt nach große Arbeit 
geleistet.

Die Industrie entwickelt sich 

stabil. Sie hat den Elfmonatsplan 
erfolgreich bewältigt. Gegen­
über dem Vorjahr wurden be­
deutend mehr überplanmäßige Er­
zeugnisse — im Werte von Hun­
derten Millionen Rubel — gelie­
fert.

Den Ton im Arbellswettstrelt 
geben die Kollektive des Soko- 
lowka-Sarbaler Bergbau- und 
Aufbereitungskombinats und des 
Ust-Kamenogorsker Titan- und 
Magnesiumkombinats, der Ver­
einigung ..Mangysch’.akneft“, des 
Werks ..Aktjubrentgcn“, des 
Pawlodarer Aluminium- und des 
Gurjewer Chemiewerks, der Al- 
ma-Alaer Konfckllonsvere 1 n 1- 
gung ,,J. A. Gagarin“, des Ka­
ragandaer Fleischkombinats. Trä­
ger des Ordens des Roten Ar­
beitsbanners. und vieler anderer.

Zahlreiche Maschinenbaufabri­
ken und Betriebe des Elsen- und 
Nlchteiscnaüitenwcsens haben ih­
re Arbeit verbessert.

Die Zweige der Gruppe B 
überbieten ihre Pläne in der Rea­
lisierung von Erzeugnissen.

Zielstrebiger wird allerorts der 
Kampf um die Verbesserung der 
Qualität der Arbeit geführt

Vortrefflich schaffen die füh­
renden Kollektive der Bau- und 
Montagearbeiter. Sic übergaben 
neue Kapazitäten an einer Reihe 
der wichtigsten Objekte ihrer Be­
stimmung.

In der ganzen Republik wer­
den im laufenden Jahr mehr als 
100 große Produktionskapazitä­
ten den Betrieb aufnehmen. Dar­
unter sind die neuen Energie­
blöcke des Überlandkraftwerks 
Nr. 1 von Eklbastus, zusätzliche 
Kapazitäten zur Erzeugung von 
Ferrolegierungen, Buntmetallen, 
zur Herstellung von Autoreifen 
und Landmaschinen. Es wurden 
mehr als 10 000 Kilometer Stj-ppi- 
übertragungslcitungen gebaut, 
400 neue Erdöl- und Gasbohrbe­
triebe in Gang gesetzt.

In der örtlichen und Leichtin­
dustrie werden die Mittel besser 
in Anspruch genommen.

Man baut mehr Schulen, Kin­
dereinrichtungen, Krankenhäuser 
und Polikliniken, Kulturhäuser, 
Handels- und Dienstleistungsbe­
triebe. Es wurden allein In die­
sem Jahr mehr als 3 000 000 
Quadratmeter Wohnflächen, neue 
Schulen mit 50 000 Schülerplät­
zen Ihrer Bestimmung übergeben. 
Alles das gibt die Möglichkeit, 
die soziale Politik der Partei ak­
tiver ins Leben umzusetzen und 
den Wohlstand der Werktätigen 
zu heben.

Zunehmen werden der Güter­
umschlag im Eisenbahnverkehr 
und das Volumen aller Arten von 
Beförderungen. Das Netz der 
Autostraßen erweitert sich.

•
(Fortsetzung S. 2)

Beschluß des IV. Plenums des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans

Über die Ergebnisse des 00010000483201 (1981) des ZK der KPdSU und die Aufgaben
der Republikparteiorganisation, die aus den Plenumsbeschlüssen und der Rede 

des Generalsekretärs des ZK dèr KPdSU Genossen L. I. Breshnew auf diesem Plenum resultieren
Nach der Entgegennahme und Erörterung des 

Berichts des Mitglieds des Politbüros des ZK'der 
KPdSU und Ersten Sekretärs des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans Genossen D. A. 
Kunajew billigt das Plenum des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans restlos die Be­
schlüsse des Novemberplenums (1981) des ZK 
der KPdSU, und die in der Rede des Genossen 
L. I. Breshnew auf dem Plenum dargelegten 
Thesen una Schlüsse. Damit bringt es die ein­
mütige Meinung der Kommunisten und aller 
Werktätigen der Republik zum Ausdruck.

Das Novemb'erplenum des ZK der KPdSU ist 
eine direkte und unmittelbare Fortsetzung der 
Arbeit des XXVI. Parteitags der KPdSU. In 
der Programmrede des Genossen L. 1. Bresnnew, 
die inren politischen und praktiscnen Hinweisen 
nach äußerst wicnug una \on der borge um das 
Wonl des Sowjetvolkes durchdrungen ist, wurden 
eine aliseitige wissenscnaftllcn argumentierte 
Analyse der sacmage in aer Volkswirtschaft des 
Landes geliefert, die Erloige au.gezeigi, exakt 
die Auigaoen iür die näcnste zuxunn und die 
Perspektive lormuliert, die entsenetuenden Ar- 
beltsabschnltte bestimmt, mit Leninscner Gradn- 
nigkelt Versäumnisse aufgeaeckt und auf Wege 
zu Ihrer Benebung verwiesen.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans stellt mit Genugtuung test, 
daß die Werktätigen der Republik *m z-uge der 
neaus.eru„g aer öescmüssc des äaVI. Partei­
tags aer Krdbc una des av. Parteitags der KP 
Adsacnstans una unter der Leitung aer Partei­
organisationen duren inre gut augjsiimmte Ar­
beit einen würdigen Beitrag zur Realisierung 
der Aullagen dea eilten r umjahrpians leisten.

Die Industrie Kasachstans hat Ihren Plan für 
eil hxonate des lauienaen janres ertotgreicn be- 
waiugt. in rasenem tempo entwickeln sich die 
Brammen, die aen wissensciiaiiiicd-tecâmscnen 
rortscnriti bestimmen, btabn aroeitei die Elsen- 
una biammuustrie. .\eue Produktionskapazitäten 
s~id in der Eneigewk, m der .'ocnte.senmeiailur- 
g.e, in aei cnem.e una Petrolchemie, in der 
ue.cm-, uei ueoe.ism.ttei-, der rieiscn- und 
.Uiicmnuusd’ie ung^.auteu. Eine we.verentw.ck- 
iting enu.iren aas Verkehrs- und das Nacnrlcn- 
.enwesen, otantkgc oeaentung wird der Ent­
wicklung der z>\tc.ge uer Gruppe ts geschenkt, 
zielstrebig w.ru um die Verbesserung der Ar- 
oeitsquaiiLäL gekämpft.

Auf aem November Plenum (1981) des ZK der 
KPuoL gao uenoosse L. 1. öresnnew den Erfol­
gen der rvasachsuiner uetreiueoauern eine none 
is.nscnaLzung. irotz der senw.engen Wetterver- 
uäitnisse wurden Jie sozialistischen Verpachtun­
gen uoerooten una menr ais 98u Millionen Pud 
jocnweriigen Korns an den Staat verkauft. Uber 
den Pian hinaus« wurden Gemüse, Zuckerrüben, 
Rohbaumwolle, Meionenkmturen, Weintrauben, 
Wolle, Karakulfelie und Seidenkokons erfaßt. 
Der Umfang der Ankäufe von Fleisch, Milch und 

Eiern Ist gegenüber dem Vorjahr angewachsen. 
Die Bestände der gesellschaftseigenen Tiere und 
die Tierleistungen sind angestiegen.

Das Programm der weiteren Hebung des ma­
teriellen Wohlstands der Menschen, der Ent­
wicklung des Gesundheitswesens, der Volksbil­
dung, der Wissenschaft und Kultur, des Han­
dels- und des Dlenstlelsiungswcsens, der Körper­
kultur und des Sports wird konsequent erfüllt.

Zugleich ist das Plenum der Ansicht, daß die 
Partei-, Staats- und Wirtschaftsorgane noch nicht 
alles tun für die Hebung der Effektivität der 
Volkswirtschaft, für deren Intensivierung, für die 
Erfüllung der Staatspläne. Einzelne Ministerien 
und Ämter, viele Betriebe, Sowchose, Kolchose, 
ßauorganisationen nutzen die Errungenschaften 
aes wlssenschaltllch-technlschen Fortschritts, die 
Reserven und Möglichkeiten für ein beschleunig­
tes Wachstum der Arbeitsproduktivität, für die 
Vergrößerung des Ausstoßes und die Hebung der 
Qualität der Erzeugnisse nicht vollständig, 
kämpfen unbclnedigend für Wirtschaftlichkeit 
und Sparsamkeit, lur die Einhaltung der Stel­
lenplandisziplin. Nlcnt ausgemerzt sind die Män­
gel in der materiell-technischen Versorgung der 
Voikswlriscnait, in der Arbeit des iransports 
und des Nachrichtenwesens, In der ärztlichen, 
handelsmäßigen, kommunalen und Dlensllei- 
stungsbetreuung der Bevölkerung.

Mancherorts smd die Anforderungen an die 
Kader für die übertragene Sacne, für die strikte 
ticioigung der Partei- und Siaatsdlszlplin herab­
gemindert. Die organisatorische, ideologische 
und Erziehungsarbeit, die Tätigkeit der Massen­
medien werden nicht mit den vom XXVI. Partei­
tag der KPdSU und vom XV. Parteitag der KP 
Kasachstans gestellten konkreten Aufgaben ver­
bunden.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans beschließt:

1. Die Beschlüsse des Novemberplenums 
(1981) des ZK der KPdSU, die in der Rede des 
Generalsekretärs des ZK der KPdSU Genossen 
L. 1. Breshnew aui diesem Plenum enthaltenen 
Leitsätze und Schlüsse zur Anleitung und strik­
ten Erfüllung zu übernehmen.

Das Büro de*s ZK, die Gebiets-, Stadt- und 
Rayonparieikomitees Kasachstans, der Minister­
rat der Kasachischen SSR, die Ministerien und 
Ämter, die Vollzugskomitees der Gebiets-, Stadt- 
und Rayonsowjets der Volksdeputlerten, der Ka­
sachische Gewerkscnaftsrat, das ZK des Komso­
mol Kasachstans, die Parteigrundorganisationen, 
die Gewerkschafls- und Komsomolorganisationen 
sind zu verpflichten, diese wichtigsten Dokumen­
te zur Grundlage Ihrer ganzen praktischen Tä­
tigkeit zu machen, die Werktätigen der Republik 
zur erfolgreichen Vollendung der Auflagen für 
das laufende Jahr, zur Erfüllung und Überbie­
tung des Plans für das Jahr 1982 und des ganzen 
Fünfjahrplans zu mobilisieren.

Die Ergebnisse des Novemberplenums (1981) 

des ZK der KPdSU sind auf den Plenen der 
Gebiets-, Stadt- und Rayonpartelkomitees, auf 
Versammlungen der Parteiaktive, In den Partei­
grundorganisationen und in den Arbeltskollekli- 
ven sachlich und kritisch zu erörtern.

2. Die Entwürfe des Staalsplans der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwicklung der Ka­
sachischen SSR für die Jahre 1981—1985, des 
Staatsplans der wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der Kasachischen SSR für das Jahr 
1982 und des Staatshaushalts der Kasachischen 
SSR für das Jahr 1982 sind im allgemeinen zu 
billigen.

Der Ministerrat der Kasachischen SSR hat die 
genannten Entwürfe der fälligen Tagung des 
obersten Sowjets der Kasachischen SbR zur Er­
örterung zu unterbreiten.

3. Die Gebiets-, Stadt- und Rayonparlelkoml- 
tees, die Vollzugskomitees der örtilcnen Sowjets 
der Volksdeputlerten, die Ministerien und Ämter 
der Kasachischen SSR haben ihre Anstrengun­
gen auf die weitere dynamische und proportiona­
le Entwicklung der Industrie, des Transport- 
und Nachrichtenwesens, auf die strikte Befol­
gung der Plandisziplin, die Beseitigung unbe­
gründeter Korrekturen und der Versc»iieoung der 
bestätigten Pläne, auf die größtmögliche lleoung 
der Effektivität und Qualität der Arbeit, auf die 
Beschleunigung des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts, Steigerung der Arbeitsproduktivität 
und Hebung der Fondseffektivität zu konzentrie­
ren. Das Sparsamkeitsprinzip ist größtmöglich zu 
straffen. Überall ist entschieden gegen Unorga­
nisiertheit, Mißwirtschaft und Verschwendungen 
anzukämpfen.

Es sind wirksame Maßnahmen 'zur Vervoll­
kommnung der Planung, der Lenkung der Öko­
nomik und des Wlrlschaftsmechanlsmus zu reali­
sieren.

4. Die Gebiets-, Stadt- und Rayonparlelkoml- 
tees, die Vollzugskomitees der Gebiets- und Ray- 
onsowjets der volksdeputlerten, die Ministerien 
iür Landwlriscnait, lür Obst- und Gemüsewlrt- 
scnalt, für Melioration und Wasserwirtschaft, 
das Staatliche Komitee „Seichostecnnlka" der 
Kasachischen SSR, die Hauptverwaltung „Glaw- 
rlssowchosslroi" haben das Schwergewicht auf 
die Grundprobleme der Intensivierung der Land­
wirtschaft, ihre weitere Spezialisierung und 
Konzentration, die breite Einführung uer Er­
rungenschaften der Wlssenscnait und der fort­
schrittlichen Erfahrungen in die Produktion zu 
verlagern, und auf dieser Grundlage einen be­
deutenden Zuwachs der Produktion mit der 
gleichzeitigen Verbesserung Ihrer Qualität zu 
erzielen. In Jedem Sowchos und Kolchos, in Je­
dem Gebiet und Rayon Ist die möglichst volle 
hocheffektive Nutzung des Bodens, der Technik, 
der Düngemittel, des Fullers anzuslreben. Zu ge­
währleisten sind eine erfolgreiche Viehwinterung 
und eine qualitätsgerechte Vorbereitung der 
Frühjahrsfeldarbeiten. \

Zu vereinen sind die Anstrengungen der Werk­
tätigen der Landwirtschaft und der sie bedienen­
den Industriezweige, der Beschaffung, der Lage­
rung, der Transportierung und Verarbeitung aer 
Agrarerzeugnisse, der Lebensmittelindustrie und 
des Handels.

Für die Auffüllung der Lebensmittelressourcen 
ist größtmöglich die Entwicklung der Neben wirt­
schaften zuiördern.

5. Die staatliche Plankommission der Ka­
sachischen SSR, das Staatliche Komitee der 
Republik für Bauwesen, das Staatliche Komitee 
der Kasachischen SSR lür materiallechnlsche 
Versorgung, die Ministerien und Ämter der Ka­
sachischen SSR, die Partei- und Sowjetorgane 
haben die Sachlage im Investitionsbau entschie­
den zu verbessern, die effektive Nutzung der 
Investitionen, der verfügbaren Arbeltskräue, der 
materiellen Ressourcen und Finanzmittel zu si­
chern, den Umfang der unvollendeten Baupro­
duktion zu verringern, alle Kräfte und Mittel auf 
die für Inbetriebnahme geplanten Objekte zu 
konzentrieren. Das Urganisationsnlveau in der 
Bauproduktion ist zu erhöhen, neue Technologien 
sind breiter einzulühren, zu erzielen sind die 
Verbesserung der Qualität und die Senkung der 
Gestehungskosten aer Bau- und Montagearbe.- 
ten. Die Leistungen der Bauorganisationen sind 
größtmöglich zu steigern.

6. Die Akademie der Wissenschaften der Ka­
sachischen SSR, die Ministerien und Ämter, die 
über wissenschaftliche Forschungsinstitute ver- 
lügen, haben Maßnahmen zu ergreifen lur eine 
straffere Organisation der wissenschaftlichen For­
schungen, die unmittelbar mit der Entwicklung 
der Volkswirtschaft verbunden sind, iür eine ra­
schere Einführung der abgeschlossenen Arbeiten 
in die Produktion. Die Rode der Wissenschaft Ln 
aer Erarbeitung und Bestimmung der perspekti­
vischen Probleme bei der Entwicklung der Pro­
duktionskräfte der Republik ist zu erhoffen.

7. Im Sinne der Beschlüsse des XXVI. Partei­
tags der KPdSU und der Weisungen des Ge­
nossen L .1. Breshnew auf dem Novemberplenum 
(1981) des ZK der KPdSU naoen die Partei-, 
Staats- und GewerKscnalisorganc, die Ministeri­
en und Ämter der Republik auch ferner den Fra­
gen der weiteren lleoung des Wohlstands der 
bowjetmenschen unablässige Aufmerksamkeit zu 
schenken. Die Versorgung der Bevölkerung mit 
Lebensmitteln und Inausirlewaren ist zu verbes­
sern, der Wohnungsbau, das Netz der Handels­
betriebe, Speisegaststätten und Dienstleistungs­
betriebe ist zu erweitern. Die Kultur der Dienst­
leistungen für die Bevölkerung ist größlmögllchst 
zu verbessern. Es gilt, einen entschiedenen 
Kampf gegen Entwendungen und Verschleude­
rung des sozialistischen Eigentums und andere 
negative Erscheinungen zu führen.

Die Arbeit der Einrichtungen der Kultur, 
Volksbildung und Sozialfürsorge ist zu vervoll­
kommnen. Das Niveau der Tätigkeit der Gesund­
heitsschutzorgane Ist zu erhöhen, zu sichern ist 

eine vollständigere Versorgung der Bevölkerung 
mit allen Arten hochqualifizierter medizinischer 
Betreuung. Um die Entwicklung der Hellkuren, 
der Erholung der Werktätigen, der Körperkultur 
und des Sports ist ständige Sorge zu tragen.

8. Das Plenum des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans macht darauf aufmerksam, 
daß die Erhöhung der Organisiertheit und Ver­
antwortung auf allen Abschnitten der Partei-, 
Staats- und Wirtschaftsleitung, die Verstärkung 
der Durchführungskontrolle, die weitere Festi­
gung der Produktlons- und Arbeitsdisziplin un­
ter den gegenwärtigen Bedingungen von beson­
derer Bedeutung sind. Es gilt, den Stil und die 
Methoden der Arbeit fortwährend zu vervoll­
kommnen, die Anforderungen ah die Kader für 
die übertragene Sache zu erhöhen.

Die Gebiets-, Stadt- und Rayonparieikomitees 
müssen die Kampffähigkeit der Parlelgrundor- 
ganlsationen in der Lösung politischer und 
Wirtschaftsfragen, die Avantgarderolle der Kom­
munisten ln der Produktion und im gesellschaft­
lichen Loben größtmöglich erhöhen, besser die 
effektivsten Formen und Methoden der Einwir­
kung der Partei auf die Entwicklung der Öko­
nomik anwenden. Ihre Aufmerksamkeit auf Ar- 
beitsabschnlttc konzentrieren, von denen im 
höchsten Maße der Erfolg der Erfüllung der 
Staatspläne und sozialistischen Verpflichtungen 
abhängt.

9. Die Partei-, Sowjet-, Gewsrkschafts- und 
Komsomolorganisationen, die Ideologischen In­
stitutionen. die Redaktionen der Zeitungen. 
Zeitschriften, des Fernsehens und Rundfunks 
müssen eine tiefgehende Erläuterung der Be­
schlüsse des Novemberplenums (1981) des ZK 
der KPdSU, der Leitsätze der Rede des Genos­
sen L. I. Breshnew, der Materialien der sechsten 
Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der 
zehnten Legislaturperiode organisieren und die 
Bedeutung der Bemühungen jedes Kollektivs. 
Jedes Sowjetmenschen und die Realisierung des 
vom XXVI. Parteitag der KPdSU vorgemerkten 
sozialen und wirtschaftlichen Programms über­
zeugend vor Augen führen. Die Arbeitserfahrun­
gen der besten Kollektive, der Produktionsneue­
rer sind aktiv zu unterstützen und zu verallge­
meinern, der sozialistische Wettbewerb anläß­
lich des 250. Jahrestags des freiwilligen An­
schlusses Kasachstans an Rußland und des 60. 
Gründungstags der UdSSR Ist weitgehender zu 
entfalten.

♦ * ♦
\

Das Plenum des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans versichert dem Leninschen 
Zentralkomitee der KPdSU, dem Politbüro des 
ZK und Genossen L. I. Breshnew persönlich, daß 
die Kommunisten, die Werktätigen der Repu­
blik alle Kräfte ff- die Realisierung der histo­
rischen Beschlüsse des XXVI. Parteitags und 
des Beschlusses des Novemberplenums (1981) 
des ZK der KPdSU aufbieten werden.

w.ru
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Fortsetzung des Berichts des Genossen D. A. KUNAJEW
(Anfang S. 1)

Nicht wenig wurde für die 
Verbesserung der Verkehrsbedie­
nung der Fahrgäste getan.

Die Ausstattung der Republik 
mit Nachrichtenmitteln. Fernseh- 
und Rundfunkausrüstungen erhöht 
sich.

Einen führenden Platz in der 
Ökonomik der Republik nimmt 
die Landwirtschaft ein. Dank der 
konsequenten Durchführung der 
Agrarpolitik der Partei erstarkt 
sie von Jahr zu Jahr. Besonders 
erfreulich sind die Erfolge unse­
rer Qetreldebauern in diesem 
Jahr.

Das Ergebnis des laufenden 
Jahres, wo ein bedeutender Teil 
unserer Gebiete von Dürre helm­
gesucht wurde, bestätigte erneut 
die hohe Effektivität des Kasach- 
staner Systems des Neulandacker- 
baus und die gestiegene Acker­
baukultur. All das gab die Mög­
lichkeit. die sozialistischen Ver­
pflichtungen zu überbieten und 
mehr als 960 Millionen Pud Ge­
treide an den Staat zu verkau­
fen.

Überboten Ist auch der Plan 
im Verkauf von Reis, Körner­
mais, Zuckerrüben, Baumwolle, 
Gemüse. Weintrauben und ande­
ren Kulturen.

L _ . u...'. i . liilo. .. .
Gebiete erhielten Grußschreiben 
von Leonid Iljltsch Breshnew. 
Auf dem Plenum des ZK der 
KPdSU bezeichnete Genosse L. 1. 
Breshnew die Erfahrungen der 
Getreidebauern Kasachstans als 
das Vorbild einer guten, stabilen 
Arbeit und das Ergebnis der ver­
gangenen Ernte — als einen 
großen Arbeitssieg.

Alle unsere Gebiete strebten 
Höchstleistungen an. Besonders 
beachtenswert dabei sind die Bei­
träge der Getreidebauern der 
Gebiete Kustanal, Koklschetaw, 
Zelinograd, Aktjublnsk, Turgai, 
Nordkasachstan, Tschlmkent. Ka­
raganda, Taldy-Kurgan, Ksyl-Or- 
da. Alma-Ata und Dsheskasgan.

Gestatten Sie mir, Genossen, 
in Ihrem Namen Genossen Leo­
nid Iljltsch Breshnew herzilcnen 
Dank auszusprechen für die ho­
he Einschätzung der Arbeit der 
Kasachstaner. Diese Bewertung 
verpflichtet uns zu höneren Lei­
stungen nicht nur in der Getrei­
deproduktion, sondern auch in der 
ganzen Landwirtschaft.

In Erfüllung der Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags der 
KPdSU, der die Vlehwlrtschait 
zur entscheidenden Front auf dem 
Lande erklärte, wurde und wird 
in der Republik eine umfangrei­
che Arbeit zur Intensivierung 
dieses höchst wichtigen Zweiges 
geleistet. Seit Ja.iresoeglnn sie­
gen die Tierbestände (Rinder, 
Schafe. Pferde und Geflügel) an. 
Gegenüber dem vergangenen Jahr 
wurden an den Staat mehr 
Fleisch, Milch, Eier und Wol.c 
verkauft. Das durchschnittliche 
Liefergewicht eines Rindes er­
reichte 416 Kilogramm. Der 
Jahresplan im Ankauf von Wol­
le und Jtarakul ist erfüllt.

Bessere Leistungen ais die an­
deren erzielen in der Prcuuk..- 
on ilerisc.ier Erzeugnisse una 
res Verkauf an den Staat die 
land wir-scaa. wichen Beuteoe der 
Gebiete Kustanal, Ischimkc.i.. 
Nordkasacasvan und Mangj- 
schlak. bie vergrößern die Tier­
bestände und oewä.tigen eno.g 
reich die Auflagen dieses Jahres 
im Autkaul aller Arten tierischer 
Erzeugnisse.

Beachtenswert sind die Fon 
schritte unserer Scaaizücnter. Die 
letzten zwei Jahre waren rckurd- 
natt in der Er.ia*tung von Läm- 

jmern: mehr ais 16 Millionen Jänr- 
lUcn. In eh Gebieten vergrößere 
sich bedeutend der Schatoestand, 
wobei der größte Zuwachs in den 
Gebieten ischimkent und Mangy- 
schlak erzielt wurde. In den 
meisten Gebieten erhöhte sich die 
Rentabilität d.“ spezialisierten 
Wlrtschalien. Sehr nützlich für 
die Verbreitung progressiver Er­
fahrungen war die Republlkbe- 
ratung der Schafzüchter.

Beachtlich sind die Errungen­
schalten auch auf vielen Geole- 
ten der Wlsscrfsc.iaft und der rei­
chen Kultur Sowjetkasacnstans. 
unterstrich der Berichterstatter. 
Eine breite gesellschaftliche Reso­
nanz lösten die In Alma-Ata ao- 
gehaltene wissenschaftlich-theore­
tische Unlonskonterenz anläßlich 
des 250. Jahrestags des freiwilli­
gen Anschlusses Kasacnstans an 
Rußland das Un'.onsseminar 
„Dialektik und Ethik” sowie eine 
Reihe anderer Lnions- und inter­
nationaler Treffen der Wissen­
schaftler, Literaten und Kultur­
schaffenden aus.

Erweitert und bereichert wurde 
der Themenkreis und das schöp­
ferische Arsenal der Dokumentär* 
filmkunsi, des Fernsehens und des 
Theaters.

In Moskau und Leningrad ver 
liefen erfolgreich die Auitrltie un­
serer Künstler und aucn die Aus­
stellung „Darstellende Kunst der 
Kasachischen SSR”. Beachtlich 
war die Teilnahme der Kasach­
staner an der dritten Internationa­
len Moskauer Buchmesse und am 
internationalen Symposium der 
Philosophen Ln Riga. Auf hohem 
Niveau traten die Vertreter der 
Kunst Sowjetkasachstans in den 
USA auf. Erfreulich sind die Lei­
stungen der führenden Sportler 
und Sportkollektive.

Es gibt viele solche Fakten, 
sagte D. A. Kunajew. Jeder 
und alle zusammengenommen 
sprechen erneut und schlagend 
davon, daß die Realisierung der 
Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU ein geistig gehaltvol­
les und glückliches Leben unserer 
multinationalen Republik sichert, 
die zusammen mit den anderen 
Republiken des Landes die Höhen 
der sozialistischen Zivilisation er­
reicht hat. In allen Etappen der 

Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft schätzten, schätzen und 
werden wir auch weiterhin die 
Freundschaft mit dem großen rus­
sischen Volk und anderen Völ­
kern unseres Landes schätzen, sie 
als das teuerste Gut und die rich­
tige Grundlage für alle künft.gon 
Großtaten zum Ruhm unserer gro­
ßen und einheitlichen Heimat 
wahren.

Genossen! Die zu erwartenden 
Ergebnisse des ersten Jahres des 
neuen Planjahrfünfls zeugen von 
der vollen Erfüllbarkeit des für 
das elfte Planjahrfünft vorgesehe 
rjen Programms der weiteren Ent­
wicklung der Republik.

Ausgehend von den Auflagen 
des Fünfjahrplans der wirtschaft­
lichen und sozialen Entwicklung 
der Republik, steht uns lm kom­
menden Jahr bevor, in die Wirt­
schaft, Wissenschaft und Kultur 
etwa 7 Milliarden Rubel staatli­
cher Mittel zu investieren. Indu­
strieerzeugnisse lm Werte von 
23.5 Milliarden Rubel, landwirt­
schaftliche Erzeugnisse lm Werte 
von mehr als 9 Milliarden Rubel 
zu produzieren und eine Reihe 
mit der weiteren Hebung des Le­
bensniveaus und der Kultur des 
Volkes verbundener Grundfragen 
zu lösen.

Die Produktionsumfänge sind, 
wie Sie sehen, groß. Die Realisie­
rung dieses Programms wird die 
Rolie und Bedeutung der Repu­
blik in der Unlonsarbeltstellung 
noch mehr erhöhen.

Die Maßstäbe und die Intensi­
tät der Au.gaben erfordern von 
uns allen noch mehr Organisiert­
heit an jedem Abschnitt und vor 
allem in der Landwirtschaft, d. h. 
dort, wo über das Geschick des 
Nahrungsmitteiprogramms * ent­
schieden wird.

Das ist besonders wichtig ln 
dem Sinne, daß die Rolle Sowjet­
kasachstans als eine der größten 
Getreide- und Viehzuchtbasen des 
Landes mit Jedem Jahr anwächst. 
Unsere Zielmarken ln der Ent­
wicklung der Landw.rtsc.iaft für 
das elfte Planjahrfünft sind deut­
lich umrissen durch die Beschlüs­
se des XXVI. Parteitags der 
KPdSU und des XV. Parteitags 
der KP Kasachstans. Die Brutto­
produktion In der Landwirtschaft 
soll lm Jahresdurchschnitt um 12 
Prozent anwachsen.

Wir sind verpflichtet, lm Jahre 
1282 etwa 27,9 Millionen Tonnen 
Getreide zu produzieren und an 
den Staat davon 16 Millionen 
Tonnen zu verkaufen, 520 000 
Tonnen Kartoffeln und 770 000 
Tonnen Gemüse. 2 200 000 Ton­
nen Zuckerrüben und 340 000 
Tonnen Rohbaumwolle zu erfas­
sen, 1 500 000 Tonnen Tiere und 
Geflügel. 2-180 000 Tonnen 

Milch, 128O00 Tonnen Wolle, 
etwa 2 Milliarden Eier und etwa 
2,5 Millionen Karakuife’le aufzu­
kaufen sowie viele andere Erzeug­
nisse zu liefern. ■

Wie auch früher, müssen wir 
unsere Hauplau.merksamkeit auf 
ute Lösung des Getreideproblems 
konzentrieren.

Von nun an müssen wir den 
Ankauf von Getreide im Ver­
gleich zum Niveau des Vorjahres 
im Jahresdurchschnitt um 18 Mil­
lionen Fud vergrößern, um den 
Verkauf von Ge.reide bis Ende 
des Planjahrfünfts' auf 1 Milliar­
de 32 Millionen Pud zu bringen.

Von der Lösung dieser verant- 
woAungj.cLen Au. gäbe wird nie­
mand oeirelt. Jedes Gebiet, Jeder 
Rayon muß dann seinen Platz be- 
s.lmmen. Um die vollwichtige 
Milliarde zur alljährlichen Norm 
zu machen, muß man die Bunt­
heit in den Ernteerträgen liquidie­
ren und den Kampf um die Erhal­
tung von durchscnnlttllch 20 De- 
zac..n:-n Je Hektar In der Repu­
blik auf das Beharrlichste fort­
setzen.

Soiche Gebiete wie Ksyl-Orda, 
Tschlmkcn., Alma-Ata. Taldy- 
Kurgan, die zu großen Proauzen 
ten von Reis und Körnermais lm 
Lande geworden sind, sind ver 
pflichtet, l.e Erzeugung Leser 
wertvollen Kulturen zu sie.gern.

Es gilt aucn. die Produktion 
von Graupenkuituren, haupt­
sächlich von Buchweizen, Hirse 
sowie von Körnerleguminosen wie 
Erbsen und Soja rapide zu erwei­
tern.

Das Planniveau ln der Baum- 
wollerzeußung oiclbt im laufen­
den Planjahrfünft unverändert. 
Dessenungeachtet muß man, ohne 
sich mit dem Erreichten zufrieden 
zugeben, a.les unternehmen, um 
in der Ste.gerung ihrer Hektar 
und Gesamterträge noch Größeres 
zu erzielen, um ihre Qualität zu 
erhöhen.

Das Kartoffel- und Gemüsepro­
blem muß man enugüiug von der 
Tagesordnung streichen und 
ohne Zufuhr /r i außen her die 
volle Versorgung der Bevölke­
rung der Kepubt.k damit zu si­
chern.

Ein konkreter Aktlonsplan muß 
ln diesem Aspekt in Jedem Ge­
biet und natürlich ln den Mini­
sterien lür Landwirtschaft und für 
Obst- und Gemüsewirtschaft der 
Republik vorhanden sein (Genos­
sen Moior'.ko und Dsherembajew).

Für die rapide Vergrößerung 
der Produktion .m Pflanzenbau 
g.bt es zwei Wege. Der erste — 
eine größere Er.raglänlgkeit Je 
des Hektars Acker zu erreichen: 
der zweite — wo es möglich ist, 
neue Flächen zu bebauen.

Die weitere Erhöhung der 
Ackerbaukuliur ist der Haupt- 
schlösset zum Erfolg.

Wie bekannt, hat Leonid Il­
jltsch Bres.anew die Tätigkeit der 
Repubilkpar.elorganlsation In der 
Einführung eines wissenschaftlich 
begründeten Ackerbausys t e m s 
hoch elngeschäczt. Diese Arbeit 
beharrlich fortsetzend, müssen 
wir allerorts die Einführung der 
Fruchtfolgen beschleunigen, die 
Saatzucht verbessern, den Nutz­
effekt der Technik und der Mine­
raldünger erhöhen.

Dazu verfügen wir über alles 
Nötige — reicne Erfahrungen ln 
der Neulanderschließung, mächti­
ge Technik und vortreffliche Ka­
der.

Die zahlreichen Beispiele die­
ses Jahres beweisen, daß dort, 
wo man fachmännisch handelt, wo 
man mit der fortgeschrittenen 
Praxis und den Erkenntnissen der 
Wissenschaft Schritt hält, auch 
unter Dürrebedingungen hohe Er 
träge erzielt worden sind.

Ich muß sagen, daß cs ln un­
serer Republik, In Jedem Ihrer 
Gebiete allo Voraussetzungen 
gibt, die rückständigen Agrarbc 
triebe auf das Niveau der besten 
zu bringen. Das ist ganz real. 
Man muß dieses Ziel mit allen 
Kräften anstreben, um so mehr, 
als es vom XV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans gestellt worden ist, und wir 
dürfen das nicht vergessen.

Weiter hob D. A. Kunajew 
hervor, daß der Bewässerungsak- 
kerbau — der praktische Garant 
stabiler Ernteerträge — unter 
den Bedingungen unserer Repu­
blik eine erhöhte Aufmerksamkeit 
erfordert.

Ohne das Erreichte zu schmä­
lern. sei bc.ont, daß man nicht al­
lerorts einen effektiven Nutzef­
fekt der bewässerten Flächen er­
zielt. Jedes unserer Gebiete, das 
über große Reserven in der Me­
lioration verfügt. muß daraus 
konkrete Schlüsse ziehen.

Unter anderem ist es an der 
Zelt, den Rübenanbau vorbildlich 
ln Gang zu bringen; wie das ge­
tan werden muß, ist, glaube ich, 
dem Ministerium für Lebensmit­
telindustrie (Genosse Tanzjura), 
dem Ministerium für Landwirt­
schaft (Genosse Motor'.ko), dem 
Gebieispartelkomitee. Gcblcts- 
vollzugskomltee Dsh a m b u 1 
(Genossen Bekturganow und 
Akkosljew) g u t bekannt
— man muß nur für die 
Sache seinen Willen, Verstand 
und seine Mühe aufbieten.

Im Ackerbau muß das Haupt­
augenmerk Jetzt auf die Schaffung 
der Grundlage für die neue 
Ernte gerichtet sein, worauf das 
Plenum des Zentralkomitees be­
sonders verwies. Für den Erhalt 
eines neuen vollwichtigen Kasach­
staner Brotlaibs gibt e3 alle Mög­
lichkeiten. Saatgut Ist zur Genüge 
vorhanden. Der Boden ist aller- 
orts vorbereitet. Jetzt ist es not­
wendig, in allen Sowchosen und 
Kolchosen die Technik termin- 
und qualltälsgemäß für die Aus­
saat vorzubereii.cn, die Kader aus­
zubilden und die agrotechnischen 
Maßnahmen für den Winter ein- 
zuieiten. Mit einem Wort, man 
muß dafür Sorge tragen, daß die 
Ergebnisse lm kommenden Jahr 
nlcnt schlechter, sondern besser 
a’.s In diesem werden.

Neben der Steigerung der 
Pfianzenbauprcdukilon ist das 
Hauptproblem der Agraröko.iomik 
jetzt nie weitere ERwlck.ung der 
Tierzucht. Es sei c.fen gesag.: die 
Bevölkerung wird m'.i ihren Er­
zeugnissen deslialo ungenügend 
versorgt, weil ln einer Reihe von 
Gebieten Ihr Produktionsniveau 
nicht den Forderungen des XXVI. 
Parteitags der KPdSU und des 
XV. Parteitags der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans ent­
spricht. Besonders trifft das aui 
d.e Gebiete Os.kcise.c.is.an, UraiSk 
und Semipalatinsk zu. wo abe 
Voraussetzungen für e.ne Stabile 
Führung dieses \\ irisc.iai.szwelga 
vorhancien sind. Dcr.enungeac.x.c. 
kann das Geb.et Lralsk senon das 
dritte Jahr die Staatsptäne lm 
Veikauf von Flelscn, Milch und 
Wolle nicht bewältigen.

Wie bekannt, wird die Vieh 
zücht in Kasachstan unter schwie­
rigen Verhältnissen betrieben. 
Aoer damit darf man nicht den 
kleinsten Fall von Mißwirtschaft 
entschuldigen, um so mehr diese 
kultivieren.’ Und dennoch verrin­
gern sich die Tlerveriusie in den 
gebieten AktJubmsk. Karaganda, 
Turgai und anderen Geoieten 
nlcnt.

Es wird noch viel mageres 
Vien aogelleierl. Die Vcr.usle der 
Tierzucht wegen Güstb.eiben der 
Muttertiere sind ebenfalls nicht 
gering.

Ich möchte hier auch offen auf 
die unmäßig großen Aufwendun­
gen zu den sogenannten innerbe­
trieblichen Zwecken verweisen
— sie werden gern von den Lo.- 
tern einer Reihe von Agraröetrle- 
ben der Gebiete Uralsk, Ksyl-Or­
da, Dshambul und Alma-Ata ge­
übt. Leider drücken die örtlichen 
Machtorgane darauf ein Auge zu. 
und das Ministerium für Land­
wirtschaft (Genosse Mo.or.kj li 
xlert nur Tatsachen, wöbe: es un­
ter allen Maßnanmcn nur dem 
Genre der PapierdlrekUven den 
Vorzug gibt, das alle ganz kalt 
läßt.

Ich muß Sie ermahnen, Genas 
sen, daß ab heute den Schuldigen 
gegenüber niemand allzu nach- 
slcntlg sein wird. Sie werden m.i 
aller Schärfe des Gesetzes bestraft 
werden.

In der Flelscherzeugung haben 
wir gute Musterbeispiele. Viele 
Agrarbctrlcbe und Rayons, sogar 
ganze Gebiete haben reiche Er- 
lahrungen gesammelt. So liefern 
die Gebiete Nordkasachstan, Kok 
tschetaw, Zelinograd und Taldy- 
Kurgan an die Schiachthöfe Rin 
der mit einem Lebendgewicht von 
410 bis 432, und das Gebiet Ku- 
slanal — von 463 Klio. In der 
Presse schrieb man lobend über 
die Tierzüchter des Rayons FJodu- 
rowka dieses Gebiets; Ihre Lei 
stung ist 500 Kilo Je Rind.

Das Ist vortrefflich. Und wir 
müssen solche Erfahrungen m.: 
allen Mitteln verbreiten, ohne die 
aktive Entwicklung ausnahmsl.i- 
aller Bereiche der Tierzucht außer 
acht zu lassen, um die Lleferun 
gen an den Unionsfonds erfolg 
reich zu erfüllen und die Versor 
gung der Bevölkerung wesentlich 
zu verbessern.

In diesem Rahmen kann und 
muß man vieles mit Hilfe der Ne­
benwirtschaften tun. Zu Jahresbe­

ginn faßte das ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans und 
der Ministerrat der Republik ei­
nen Beschluß über Ihre weitere 
Entwicklung. Gegenwärtig gibt es 
ln der Republik etwa 900 Neben­
wirtschaften. Seit Jahresbeginn 
haben sic mehr als 11 000 Ton­
nen Fleisch, 11 000 Tonnen Milch 
und viele andere Agrarerzeugnis­
se produziert. Wie Sie sehen, Ist 
Ihr Nutzen eine mehr als offen 
sichtliche Tatsache. Bis Ende 
1982 Ist geplant, 200 weitere sol­
cher Betriebe zu gründen. Das Ist 
aber nicht die SpIt2C. Es Ist nö­
tig, auch weiterhin das Netz der 
Nebenwirtschaften beharrlich zu 
erweitern, und auf Ihre Kosten die 
Ressourcen bzw. den Marktfonds 

.an Agrarerzeugnissen zu vergrö­
ßern.

Gleichzeitig darf man auch die 
Hauswirtschaften der Sowchosar- 
belter, Kolchosbauern und Ange­
stellten nicht vergessen.

Wichtig Ist es auch, den Kom­
missionshandel mit Agrarcrzeug- 
nlsssen nach Kräften zu ent­
wickeln.

Etwas näher über die Schaf* 
zücht. Die Wege zu ihrer weite­
ren Entwicklung wurden ln den 
Parteidokumenten und ln der Rc- 
publlkberatung der Mitarbeiter 
des W'.rlschaflsberelchs genau 
l’esigelegt. Und auf diesem Ge­
biet gibt cs schon positive Wand­
lungen. Jedoch erzielen viele 
Schafzuchtbetriebe der Gebiete 
Zelinograd. Turgai, Nordkasach­
stan und Kok'schctaw Jährlich 
bei weitem nicht die planmäßige 
Kennziffer in der Nachzucht, las­
sen Viehverluste und unproduk­
tive Aufwendungen zu. Es gibt 
Betriebe, in weichen man mehr 
Schafe schlachtet, als man sie 
dem Staat liefert.

Infolge der Unachtsamkeit der 
örtlichen Organe verlieren viele 
Komsomolzen- und Jugendbriga­
den ln der Schafzucht ihre Wirk­
samkeit. und seltsamerweise auch 
lm Gebiet Semlpaiatlnsk (welches 
vor zehn Jahren Initiator ihrer 
Gründung war). Dieses Problem 
wurde mit Recht ln der „Lenln- 
skaja Smena" aufgeworfen.

Die Partei und die f t Jng 
bemühen sich sehr um die Ent­
wicklung des Zweiges. Auf diese 
Fürsorge muß man, Genossen, mit 
praktischem Handeln antworten, 
ohne auf begründete Vorwürfe zu 
warten. Alle ländliche Rayonpar- 
te'.komltees, alle örtlichen Par­
tei-, Sowjet- und Wirtschaftsorga­
ne sind verpflichtet, sich mit den 
Problemen der Schafzucht ernst­
haft und konkret zu befassen. 
Darin liegt die Gewähr für den 
entgülllgen Erfolg der Sache.

In Zukunft müssen wir alljähr­
lich den Schafbestand um minde­
stens anderthalb Millionen Stück 
vergrößern, das Güstblelbcn der 
Muttertiere rapide senken. An der 
Lösung dieser Aufgabe müssen 
sich die Agrarbetriebe aller Ge­
biete der 'Republik aktiv beteili­
gen.

Die weitere Vergrößerung der 
Milcherzeugung ist ein besonde­
res Anliegen. Das betrifft ln erster 
Linie die Sowchose und Kolchose 
der Gebiete Ostkasachstan. Kara­
ganda, Koktschetaw, Pawlodar, 
Semlpalatlnsk. Uralsk. Alma-Ata 
und einiger anderer. Außerdem 
darf man den Aufkauf von Milch 
bei der Bevölkerung nicht aus- 
schließen — Möglichkeiten dafür 
gibt es In Jedem Gebiet.

Die Fischwirtschaft kann und 
nuß zu einer bedeutenden Aushil­
fe bei der Versorgung der Bevöl­
kerung mit Le’oensmltteln werden. 
Wie schon wiederholt gesprochen 
und geschrieben wurde, verfügt 
Kasachstan über große Möglich­
keiten, sie werden aber ungenü­
gend genutzt. Außer dem Ministe­
rium lür Fischerei wirtschaft sind 
auch die Ministerien für Land- 
wirtschaft, für Melioration und 
Wasserwirtschaft, für Energetik 
und Elektrifizierung sowie die 
Hauptverwaltung ..Glawrlssow- 

chosstrol" verpflichtet, Fischwirt­
schaft zu treiben. Sie haben die 
nötige Basis dazu. Es fehlt nur 
an einem — an Willen und Initia­
tive. Es Ist schon lange an der 
Zelt. Ihnen konkrete Auflagen ln 
der Fischproduktion festzulegen 
und ihre Erfüllung strikt zu kon­
trollieren.

Angesichts der großen Aufga­
ben lm Bereich der Viehwirt­
schaft ist die organisierte Durch­
führung der Winterhaltung der 
Tiere Jetzt das Wichtigste und 
Enlscheldenste. Obzwar die Re­
publik mit Grobfutter versorgt 
Ist, besteht weiterhin ein Mangel 
an Kraftfutter. Aber auch unter 
diesen Umständen kann und muß 
Jeder Agrarbetrieb den Tierbe­
stand erhalten, keine Verringe­
rung der Produktion und des Ver­
kaufs tierischer Erzeugnisse an 
den Staat zulassen.

Danach, wie die Tierwinterung 
verlaufen wird, muß man die gan­
ze Arbeit der Partei-, Sowjet- 
und landwirtschaftlichen Organe, 
der Leiter und Spezialisten der 
Betriebe einschätzen.

Uns Ist cs wichtig, betonte der 
Redner, die bedingungslose Plan­
erfüllung In allen Arten tierischer 
Erzeugnisse durch Jedes Gebiet, 
Jeden Rayon und Jeden Betrieb zu 
gewährleisten, den notwendigen 
Vorlauf für die nächste Perspek­
tive zu schaffen, und alles ln un­
seren Kräften Stehende zu tun, 
um ln Zukunft die Heimat wieder 
mit einer reichen Getreideernte 
und anderen bedeutenden Erfol­
gen lm Ackerbau und ln der Vieh­
wirtschaft zu erfreuen.

Das wird unser notwendigste 
Beitrag zum Lebensmltlelpro- 
gramm der Republik und des Lan- 
les sein. Deshalb müssen Jede 
Parteiorganisation, jedes Gebiet, 
leder Rayon und Betrieb Ihren 
Konkreten Platz bestimmen.

Genossen! Auf dem November 
plenum (1981) des ZK der 
KPdSU erinnerte Leonid Iljltsch 
Breshnew daran, daß die entschie­

dene Zuwendung zur Intensivie­
rung der Landwirtschaft, aller 
Zweige der Volkswirtschaft eine 
Vervollkommnung des Wirt­
schaftsmechanismus erfordert, der 
die Beziehungen in der Landu t- 
schaff selbst, wie auch zwischen 
der Landwirtschaft und den sie 
bedienenden Zweigen regelt.

Gemäß den konkreten -Richtlini­
en des Plenums sind wir allo ver­
pflichtet, die strikte Realisierung 
der in Angriff genommenen Wirt­
schaftsreform zu gewährleisten. 
Jegliche Erscheinungen von 
Gleichmacherei zu beseitigen, bei 
der. wie es heißt, „die einen 
pflügen, die anderen mit. den 
Armen fuchteln.“

Niemand von uns soll verges­
sen, daß Kasachstan ln keinem 
Zweig der Landwirtschaft. Indu­
strie. des Bau-, Transport-, Nach­
richtenwesens und ln anderen Be­
reichen seine Positionen abtreten 
darf.

Über das alles sprachen wir 
ausführlich genug auf dem XV. 
Parteitag der KP Kasachstans. 
Trotzdem möchte Ich Ihre Auf­
merksamkeit nochmals auf einige 
Hauptaspekte lenken, die sich aus 
den Beschlüssen des November­
plenums (1981) des ZK der 
KPdSU ergeben.

Der Ausgangspunkt In der 
Industrie Ist für uns alle die 
äußerst wichtige Aufgabe der 
Partei. Ihres XXVI. Parteitags, 
zum Ende des Planjahrfünfts eine 
Vergrößerung des Umfangs der 
Industrieproduktion lm Vergleich 
zum Jahr 1980 um 25 Prozent, 
und lm nächsten Jahr — um etwa 
4 Prozent zu gewährleisten.

Dies müssen wir vor allem 
durch eine sichere Entwicklung 
der Baslsbetrlebo. und ln erster 
Linie der Brennstoffindustrie er­
zielen.

Die Kumpel der Republik ha­
ben im nächsten Jahr übèr 120 
Millionen Tonnen Kohle zu för­
dern, und bis 1985 deren Gewin­
nung a-uf 134 Millionen Tonnen 
zu bringen. Praktisch entfällt der 
ganze Zuwachs auf Eklbastus. 
Aber ohne Karaganda können 
wir das Kohlenproblem nicht lö­
sen.

Im Hinblick darauf wird die 
schnellere Erreichung der vollen 
Leistung der ln Betrieb gentomme- 
nen Kapazitäten, die Sicherstel­
lung des Plans der Kohlengewin­
nung durch Jede Grube zur 
Kampfaufgabe der Karagandaer 
Kommunisten. Wichtig Ist es 
auch, die Kohlengewinnung In 
der Lagerstätte Borllnskole (Ka­
raganda) zu entwickeln. Die all­
gemeine Aufgabe unserer Berg­
leute ist die Sicherung der rest­
losen Erfüllung der bekannten 
Beschösse der Partei und Regie­
rung über die technische Erneue­
rung des Zweigs, über die Be­
schleunigung des Tempos der 
Kohlengewinnung.

Als Richtlinie für die Erdöl- 
und Gasindustrie muß der bekann­
te Beschluß der Partei und Regie­
rung über die Entwicklung der 
Frdöl- und Gasgewinnung In 
Westkasachstan dienen. In dem 
umfangreiche Maßnahmen vorge­
sehen sind. In kürzerster Frist 
müssen wir die Lagerstätten Sha- 
nashoi. Tengls Karatschaoanpk 
prscMleßen und 'm Gebiet Ak’lu- 
b'nik e'.n neiips E’-Hs’mv'Ar «rhaf- 

Trs^e^mt meß lm P’an’ahr- 
rnnft ein Zuwachs der Er ’ö1i?e- 
wlrnung um mehr als ein D-lHe1 
• nd von Naturgas auf fast das 
DnnneU® ppc'rhc’-t worden. Da= 
sind sehr hohe 7lelmarken. Und 
»v’r h’ben das Recht, zu erwarten, 
daß d.e Gph!p,snarte!k''"'TtAPs 
von Aktlub'nsk. Gurlew. Mangv- 
«rh’ak und Ura,ck. daß alle Werk- 
♦ät'gnn dieses Zweiges Hnhel vol- 

Verantwortungsgefühl und 
TTInrahe bei der Arbeit bekunden 
werden.

Die Hauptaufgabe des elften 
Fünfjahrplans ist die weitere Ent­
wicklung des Energiepotentials 
der Republik. Im nächsten Jahr 
sollen etwa 77 Milliarden und 
am Ende des Planjahrfünfts 98 
Milliarden Kilowattstunden er­
zeugt werden. Das Schwergewicnt 
Ist auf die beschleunigte Errlch-' 
tung und Inbetriebnahme der Ka­
pazitäten der Eklbastuser Kraft­
werke zu legen, die gemäß den 
vom XXVI. Parteitag der KPdSU 
bestätigten Hauptrlcntungen ge­
baut werden.

Lèlder Ist die Situation hier bei 
weitem nicht ideal, vor allem In 
Eklbastus und Jermak, wie auch 
andernorts.

Die betreffenden Gebietskomi­
tees, Leiter de3 Ministeriums für 
Energetik und Elektrifizierung 
und Genosse Iwanow persönlich 
müssen das Niveau der Leitung 
der Branche heben, damit sie den 
Anforderungen der Intensiv 
wachsenden Wirtschaft der Repu­
blik entspricht.

Einen großen Fortschritt müs­
sen der Maschinenbau und die 
Metallverarbeitung erzielen. Der 
Produktionsumfang wird hier bis 
Ende des Planjahnünfts um 31 
Prozent anwachsen. Einzigartige 
Objekte des Maschinenbaus müs­
sen ln der Stadt und lm Gebiet 
Alma-Ata, ln den Gebieten Aktju­
blnsk, Nordkasachstan, Zelino­
grad, Kustanal, Uralsk und in an­
deren ln Betrieb genommen wer­
den. Es steht die technische Er­
neuerung einer Reihe Betriebe 
und Abteilungen bevor.

Auf mehr als das l,3fache 
wird der Ausstoß von Landtech­
nik. Maschinen für die Viehwirt­
schaft und Futterproduktion an­
wachsen.

Auf dem staltgefundenen Ple­
num des ZK der KPdSU hat Leo­
nid Iljltsch Breshnew direkt be­
tont, daß die „Fortschritte im 
technischen Niveau der Funkti- 
Unsicherheit und der Nutzungs­
dauer der Maschinen unbefriedi­
gend sind. Es wird viel Technik 
hergestellt, dafür eine Menge 
Geld ausgegeben, aber wegen 
schlechter Qualität der Maschl- 

nen scheiden sie ebenso schnell 
aus wie sic eintreffen.”

Diese gerechten Worte ver­
pflichten uns. die genannten Pro­
bleme mit allem Ernst und resul- 
tatlv zu lösen.

Das Plenum des ZK der 
KPdSU forderte, in der Großche­
mie endgültig Ordnung zu schaf­
fen, die volle Meisterung und 
Auslastung Ihrer Kapazitäten, die 
Stabilität all Ihrer Zweige und 
die vollständige Belieferung der 
Vo.k9Wlrtschaft mtt Ihren Erzeug­
nissen zu erf-elchen.

Auf dem Plenum hat Leonid 
Iljltsch die Unlonsminlsier konkret 
kritisiert und nlnzugefügt, daß 
„aus dem Gesagten nicht nur sie 
Schlüsse ziehen sollen". Das geht 
uns alle an.

Eine der führenden Branchen 
der Kasachstaner Industrie in 
d.esem Planjanrfünlt oic.bt das 
NE-Hüttenwesen. Die Veroes^e- 
rung der Qualität der Aroelt sei­
ner Betriebe muß durch die Festl- 
Kder Rohstoffbasis, in erster 

durch die Erweiterung Saa»- 
rems. die Inbetriebnahme neuer 
Kapazitäten In den Kombinaten 
von Dsheskasgan, Atschlssai und 
Akt9chatau erzielt werden. E3 
steht bevor, die Produktion von 
Bunt- und seltenen Metallen be­
deutend zu vergrößern, den 
Kampf gegen deren Verluste zu 
verstärken, die komplexe Nutzung 
des Erzrohstoffs zu heben.

All das muß sich ständig im 
Blickfeld des Ministeriums für 
NE-Metallurgie und der entspre­
chenden Gebietspartelkomitees be­
finden.

Über die Eisenmetallurgie spre­
chend. sei betont, daß die Bran­
che lm allgemeinen stabil arbei­
tet. was uns freut. Wir sind über­
zeugt. daß unsere Hüttenwerker 
die errungenen Positionen nlcnt 
aufgeben werden (wie das leider 
vorläufig noch Im Ferrolegierungs­
werk von Jermak der Fall Ist), 
sondern Ihre neuerz'.elten höheren 
Zielmarken verankern werden.

Die Meisterung der Produkti­
on von Weißblech In Kasachsta­
ner Magnltka muß zur erstrangi­
gen Angelegenheit werden. Die 
Erfüllung dieser äußerst wichtigen 
Aufgabe wird von Leonid Iljltsch 
Breshnew persönlich kontrolliert.

Wir haben heule das Recht, die 
Genossen Lomow, Akbljew und 
Korkin, mit der Errichtung der 
Blechabteilung zur Eile anzulrei- 
ben. Das ganze Land wartet auf 
sie.

Es steht bevor, große Kapazitä­
ten ln den Bergbau-Aufberel- 
tungskomblnaten von Katschary 
und Donskoi, lm Bergwerk Kur- 
shunkul. lm Werk „Kasogneupor" 
und lm Ferrolegierungswerk von 
Jermak In Betrieb zu nehmen.

Die Gebietsparteikomitees von 
Karaganda. Kustanal, Aktjubinsk, 
Pawlodar, die Arbeitskoilektlve 
der Betriebe des Eisenhüttenwe- 
sons sind berufen, das vorgegebe­
ne Wachstumstempo zu sichern 
und den Bedarf der Volkswirt­
schaft voller zu decken.

D. A. Kunajew hob besonders 
hervor, daß das Tempo unserer 
gesamten Vorwärtsbewegung :n 
großem Maße vom Investbau ab- 
äängt. Die Hauptaufgabe In dieser 
Branche für das zweite Jahr des 
Planjahrfünfls Ist die Konzentra­
tion der Kräfte und Mittel auf 
die beschleunigte Fertigstellung 
lener Betriebe, die den größtmög­
lichen Zuwachs der Produktion zu 
sichern. den wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt zu be­
schleunigen, Engpässe und Dis­
proportionen zu liquidieren ver­
mögen.

Zu den wichtigsten Objekten 
der Republik gehört der Brenn- 
stoff-Energlc-Komplex Ekibastus. 
Es gilt, hier In optimalen Fristen 
eine exakte Arbeit des Energie­
blocks Nr. 4 zu sichern und die 
Energieblöcke Nr. 5 und Nr. 6 
lm Überlandkraftwerk Nr. 1 ln 
Betrieb zu nehmen. Das Pawlo­
darer Gebletspartcikomltee muß 
der komplexen Bebauung der 
Stad: Eklbastus sowie der Ver­
sorgung der Bau- und Montage­
arbeiter mit Wohnungen. Han­
delsbetrieben und Gaststätten be­
sondere Aufmerksamkeit schen­
ken.

Es Ist wichtig, auch die an­
deren Wärmekraftwerke termin­
gerecht in Betrieb zu nehmen und 
den Bau des Wasserkraftwerks 
Schulba rascher voranzubringen.

Umfangreiche Arbeiten stehen 
den Bauschaffenden auf dem 
Lar.de bevor. Sie haben sozla.e, 
kulturelle und andere Versor­
gungseinrichtungen, Viehstallun­
gen und wasserwirtschaftliche 
Anlagen zu errichten, darunter 
solche bedeutsamen Objekte wie 
der große Alma Ataer Kanal, die 
Bcwlisserungsflächen Bcskaragal 
und Pawlodar am Irtysch. Ta- 
schulkul lm Gebiet Dshambul 
und Keless lm Gebiet Tschlmkent, 
die einzigartigen Wasserleitungen 
In den Neulandgcbleten der Re­
publik.

Gemäß der direkten Weisung 
der Partei muß allerorts der Um­
fang unvollendeter Bauprodukti­
on entschieden reduziert werden. 
Hier herrscht bei uns noch nicht 
überall Ordnung. Ungeachtet der 
elngelclteten Maßnahmen errich­
ten wir bis Jetzt noch zahlreiche 
nlc'.itgeplante Objèkte.

Diesbezügliche Tatsachen
kennt gut Jeder von Ihnen.

Unsere Aufgabe ist es, diese 
Mängel zu beseitigen und eine 
volle Inanspruchnahme der Inve­
stitionen In die Bauobjekte der 
Republik lm kommenden Jahr zu 
sichern.

In der Republik wurde eine 
mächtige Basis der Baustofflndu 
strle geschaffen. Sie Ist Imstan­
de, den Bedarf aller Bauobjekte 
an fast allen Materialien und 
Baukonstruktionen zu decken.

Jedoch bewältigen viele Be­
trieb : Im Bereich des Ministeri­
ums für Baustoffindustrie (Ge­

nosse Parlmbetow) Ihre Produk- 
tlonspläne nicht. Ernsthafte Kri­
tik verdienen auch die Genossen 
Lomow und Mussin wegen der 
mangelhaften Leitung der Arbeit 
der "ausloffindustrie. Im Ministe­
rium für Bau von Schwerindu­
striebetrieben werden 20 Pro­
zent der Kapazitäten der Woh­
nungsbaukombinate nicht genutzt, 
weswegen die Piäne In der Fer­
tigstellung von Wohnungen un­
tergraben werden. E gilt, all 
dem die größte Aufmerksamkeit 
zu schenken.

Die Partei- und Staatsorgane 
haben alle Anlaufobjekte der 
Gruppe A unter Ihre Kontrolle zu 
nehmen und dabei nicht diejeni­
gen zu vergessen, die mit der 
Hebung des Volkswohlstandes — 
mit der Entwicklung der Gruppe 
B — verbunden sind. Das No- 
vcmberplenum (1981) des ZK der 
KPdSU hob besonders hervor, 
daß es wichtig Ist, nicht nur das 
Rauprogramm zu erfüllen, ^son- 
dorn auch eine Verbesserung’ der 
Bsuqualltät anzustreben.

Um eine normale Arbeit aller 
Industrie-, Bau- und Montagebe- 
trlnbe zu sichern, bedarf die Tä­
tigkeit des Staatlichen Komitees 
der Kasachischen SSR für mate- 
rlaltcchnlsciie Versorgung (Ge­
nosse T^nklba'ew) und seiner Or­
gane an der Basis einer strikten 
Verbesserung.

Wie nie zuvor erhöht sich ge­
genwärtig die Bedeutung alter 
Arten des Verkehrs- und Nach­
richtenwesens. und des Straßen­
baus, führte D. A. Kunajew wei­
ter aus. Un3 steht bevor, den Bau 
der Eisenbahnlinie Sajak —Akto- 
gal zu vol.enden, etwa 1 000 Ki­
lometer Elscnbahnstrccken zu 
elektrifizieren, nicht weniger als 
7 000 Kilometer Autostraßen mit 
fester Decke zu bauen und viel 
ln der Binnenschiffahrt zu lei­
sten.

Bei alledem, sieike der Be­
richterstatter fest, gut es. aller­
orts eine störungslose und wirt­
schaftliche Arbeit anzustreben 
Ordnung ln der Nutzung des Ver­
kehrsparks. Insbesondere lm res­
sortgebundenen, zu schaffen; hier 
kommen immer noch große Leer­
fahrten vor.

In der Zlvlliuftflottc muß die 
Schaffung einer modernen Pro- 
duktionsbasls i. jedem ihrer Be­
triebe beschleunigt werden.

Vorgesehen Ist, alle Arten des 
Nachrichtenwesens und die tech­
nischen Dienste des Fernsehens 
und Rundfunks weiter zu ent­
wickeln.

Auf die Notwendigkeit der 
weiteren Steigerung der Effekti­
vität aller Branchen der Ka­
sachstaner Industrie -und Baupro­
duktion eingehend, akzentuierte 
D. A. Kunajew folgende kardina­
le Momente, ohne die ein Erfolg 
undenkbar ist.

Erstens, ohne eine maximale 
Auslastung der bestehenden Pro­
duktionskapazitäten und ohne 
Anlauf neuer Kapazitäten: zwei­
tens ohne eine rapide Steigerung 
der Arbeitsproduktivität: und
drittens ohne eine schroffe Redu­
zierung der Zahl der Betriebe, 
die Ihre Pläne nicht erfüllen.

Das Gespräch zu diesem The­
ma ist nicht neu, sagte der Red­
ner. Nichtsdestoweniger sei dar­
an erinnert, daß die Partei nicht 
Worte und Versprechen schätzt, 
wie schön sie auch klingen mö­
gen. sondern .ibnkrete Taten. Ge­
mäß dieser wichtigsten Forderung 
müssen wir auch handeln, und 
zwar ln erster Linie diejenigen, 
die auf die bereits geäußerte Kri­
tik schlecht reagieren.

Wegen unbefriedigender Nut­
zung der Produktionsgrundfonds, 
nient voller Auslastung der Aus­
rüstungen wurde das Ministerium 
für Leichtindustrie (Genosse Ib­
ragimow) wiederholt kritisiert. 
Neben die bereits kritisierten Ge­
nossen dürfen sich heute neue 
stellen. Das sind diejenigen, durch 
deren Verschulden das Werk für 
Synthesewaschmittel ln Schach- 
tlnsk des Ministeriums für Le­
bensmittelindustrie nur zur Hälf­
te ausgelastet wird, wobei es an 
Waschmitteln mangelt. Das sind 
diejenigen, durch deren Verschul­
den die Süßwarenfabrik und das 
Tabakkombinat in der Republik­
hauptstadt sogar nach Ihrer Re­
konstruktion unter Ihren Mög­
lichkeiten arbeiten. Viele Ver­
säumnisse gibt es im Bereich, 
der von Genossen Alybajew ge­
leitet wird.

Dazu kommt noch die Nichter­
füllung des Plans der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität ln den 
Gebieten Ostkasachstan, Dshes­
kasgan. Semlpalatlnsk. Karagan­
da und einigen anderen, was die 
Wirtschaft der Republik ln den 
Rückstand bringt.

Im Hinblick darauf ersteht er­
neut die Frage der Plandiszi­
plin. Darüber ist schon wieder­
holt gesprochen worden. Die all­
gemeine Läge hat sich verbessert, 
nichtsdestoweniger arbeitet der 
eine ausgezeichnet, manche wie­
derum sind gewöhnt. Jahrelang auf 
Kosten anderer zu leben und sich 
herauszudrehen mit großzügigen 
Versprechen und „festen" Versi­
cherungen, die Pläne zu 
erfüllen und sogar zu überbieten.

Nehmen Sie das Gebiet Kara­
ganda. Hier sind bei weitem nicht 
alle Betriebe erfolgreich. Oder die 
Gebiete Kustanal und Zelinograd.

Leider könnte man diese Liste 
fortsetzen.

Mehr noch, unsere geehrten 
Minister Genossen Ibragimow. 
Tanzjura, Alybajew und Sagdl- 
Jew haben eine Reduzierung des 
Ausstoßes vieler Arten von Mas­
senbedarfsartikeln verschuldet.

Das Ministerium für örtliche 
Industrie (Genosse KulachmetOw) 
erfüllt bei 35 Erzeugnisarten der 
Hauptnomenklatur den Plan in 
nur 23 Arten, unzureichend wer­
den die Volkskunstgewerbe ent­
wickelt.

(Schluâ S. 3)

vorzubereii.cn
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3.

Schluß des Berichts des Genossen D. A. KUNAJEW
(Anfang S. 1, 2)

Indem der Berichterstatter von 
der strikten Respektierung der 
Planaufgaben sprach, machte er 
die Teilnehmer des Plenums auf 
die außerordentliche Bedeutung 
der Erfüllung des Dezemberpro­
gramms aufmerksam, worauf vor 
allem die Gebietspartelkomitees 
Dshambul, Pawlodar, Karaganda 
und Mangyschlak mit allem Ernst 
zu reagieren haben. Wollen wir es 
fest und vorbehaltlos vereinbaren, 
sagte der Redner: jedes Gebiets . 
Stadt- und Rayonpartelkomlteo. 
Jedes Ministerium soll die Sach­
lage sofort und sachlich analysie­
ren, um sich selbst und auch der 
Republik nicht zu schaden.

Ferner ging D. A. Kunajew auf 
Fragen der grundlegenden Ver­
besserung der Produktionsleitung 
lm Geiste der konkreten Richtli­
nien des Novemberplenums 
(1981) des ZK der KPdSU und 
der Rede des Genossen L. 1. 
Breshnew auf diesem Plenum 
ein.

Dieses wirklich aktuelle und 
dringende Problem kann nicht al­
lein durch die Abhaltung von 
Konferenzen gelöst werden, be­
tonte der Redner. Hier gilt es, 
aktiver vorzugehen, denn in der 
letzten Zett Ist die etatmäßige 
Anzahl von überflüssigen Instan­
zen in der Republik nicht gesun­
ken. sondern In den Bereichen 
mancher Ministerien und Ämter 
noch gestiegen.

Unter anderen gehören zu ih­
nen die Staatliche Plankommissi­
on der Kasachischen SSR, das 
Staatliche Komitee der Kasachi­
schen SSR für materialtechnische 
Versorgung, die Kasselchostechni- 
ka und andere. Gleichzeitig ist 
der praktische Nutzen mancher In­
stanzen des öfteren winzig klein.

So besteht z. B.. wie es die Zei­
tung ,,Ognl Alatau" schrieb, der 
ganze Zweck des nicht geringen 
Etats des automatisierten Steue­
rungssystems des „Rybprojekt“ in 
der Pflege des Instltutlonsaquarl- 
ums. Außer durch Lohntage wird 
die Ruhe lm automatisierten Steue­
rungssystem dieser stillen Heim­
statt der Goldfische durch nichts 
gestört

Je drei-, vier-, fünfhundert 
Personen und mehr zählen ver­
schiedene Abteilungen des Staat­
lichen Komitees der Kasachischen 
SSR für materialtechnische Ver­
sorgung. der Goskomselchostech- 
nlka, des Kasorgtechstroi, des 
Kasgiproffrilbyt und anderer Insti­
tutionen mit langen Benennungen 
und ansehnlichen Gehältern.

Der Ministerrat der Republik 
muß die Kontrolle der Unterhal­
tung der Etats erhärten und Ihr 
Aufblähen nicht zulassen. Die 
Leiter der Ministerien und Ämter 
müssen nicht Aufräumefrauen, son­
dern Nichtstuern kündigen, und 
man soll nicht so tun, als gäbe 
es eine solche Kategorie gar 
nicht.

Ferner sagte der Redner: Wir 
sind verpflichtet, allerorts, wie 
das die Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags und des Novemberple­
nums (1981) des ZK der KPdSU 
verlangen, das Prinzip der Spar­
samkeit und Wirtschaftlichkeit 
strikter durchzuführen.

Viele Ministerien, Ämter und 
Parteikomitees betreiben die Ar­
beit des sparsamen Verbrauchs 
von Ressourcen mit voller Verant­
wortung. In vielen aber werden 
die Aufgaben lm Sparen nicht er­
füllt.

Im Bereich des Ministeriums 
für Baustoffindustrie sollte man 
seit Jahresbeginn 40 000 Tonnen 
bedingten Brennstoffes ersparen, in 
Wirklichkeit aber hatte man einen 

Mehrverbrauch von 10 000 Ton­
nen. Ganz ungehemmt verbraucht 
man das Metall lm Bereich des 
Ministeriums für Bau von Schwer­
industriebetrieben.

An der Basis geht man nicht 
selten barbarisch mit der Technik 
um und verläßt sich auf den Staat 
wie auf eine Zaubertruhe, die nie 
leer wird.

Laut Angaben der Volkskon- 
trolle (Genosse Milkin), Ist es 
Jetzt manchen Landwirtschaftsbe­
trieben schon zuviel, sich mit der 
Reparatur zu befassen — es Ist 
leichter die Maschinen auszubu- 
chen als sie zu Überholen. Gleich­
zeitig entziehen sich auch die Be­
triebe der Goskomselchostechnlka 
der Überholung von Maschinen. 
Fakire aus dem Dienstbereich des 
Genossen Jegorow formulieren die 
Verabfolgung von Ersatzteilen als 
Reparatur, ,,melken“ so die Land­
wirtschaftsbetriebe und erhalten 
ungesetzliche Geldprämien.

Der XXVI. Parteitag der 
KPdSU brachte die Forderung 
hervor ,.Dle Wirtschaft muß wirt­
schaftlich sein“. Das Ist eine stän­
dige Forderung — das darf nie­
mand nirgends vergessen.

Ohne die aktive Einführung der 
neuesten Errungenschaften der 
Wissenschaft und der fortgeschrit­
tenen Erfahrungen ist hier ein 
wirksamer Effekt undenkbar. Des­
halb muß man mit der Zersplitte­
rung nicht nur von Kräften, son­
dern auch von Mitteln In der Wis­
senschaft Schluß machen und es 
erreichen, daß die wissenschaftli­
chen und technischen Entwicklun­
gen den Aufgaben des Tages und 
der Perspektive entsprechen, daß 
die neue Technik und Technologie 
ohne Verzögerung eingeführt wer­
den.

Besondere Aufmerksamk e 11 
schenkte der Berichterstatter der 
Aufgabe der Steigerung der Qua­
lität der Produktion, der Erweite­
rung und Erneuerung ihres Sorti­
ments, der ständigen Vergröße­
rung des Ausstoßes von Erzeug­
nissen höchster Gütekategorie. Bis 
jetzt werden Erzeugnisse veralte­
ter Muster produziert, die techni­
schen Vorschriften verletzt, wird 
Ausschuß erzeugt.

Manche Ministerien reagieren 
unbefriedigend auf die Kunden­
nachfrage, sorgen unzureichend 
für die Erweiterung des Waren­
sortiments, darunter auch von 
Kinderwaren.

Immer noch lm Stadium der 
Versprechungen befindet sich die 
Serienproduktion solcher Erzeug­
nisse wie das Stereo-Rundfunk- 
Tonbandgerät ,,Kasachstan“, das 
Tonbandgerät ,,Romantik 201“. 
die Waschmaschinen mit zwei Be­
triebsweisen, Fußhebelautos für 
Kinder usw. Bis Jetzt führt die 
Republik die einfachsten Artikel 
ein, die man an Ort und Stelle 
produzieren könnte.

Es fragt sich nun: Was nützen 
denn die Konferenzen über Qua­
lität und Nachfrage, die Beratun­
gen und Dienstreisen, die bei uns 
so beliebt sind?

Genossen, es Ist Zeit, höchste 
Zelt, das Problem der Qualität, 
der Erneuerung und Erweiterung 
des Sortiments praktisch zu lösen. 
Das Ist keine kurzfristige Kam­
pagne, sondern eine Generalrich­
tung der Partei, die nicht lokal 
engstirnig, sagen wir auf Ksyl- 
Orüacr oder Uralsker Art aufge- 
faLt werden darf. Hier darf c» 
nur eine Einstellung — eine par­
teiliche, staatliche Einstellung 
geben, die eine ständige und ziel­
bewußte Arbeit, den Einsatz aller 
Hebel der exakten und wirksamen 
Kontrolle erfordert

Derjenige aber, der nicht lm 
Geiste der Zelt arbeiten will oder 

müde Ist, muß seinen Platz ande­
ren abtreten. Bel uns werden sich 
auf beliebigem Abschnitt kluge, 
energiegeladene, kom p e t e n t e 
Menschen finden, denen das Inter­
esse an der Sache am Herzen 
liegt, die die Politik der Partei 
rlcntlg verstehen und sie sachkun­
dig Ins Leben umsetzen.

Gcnossenl Das Novemberple­
num (1981) des ZK der KPdSU 
betonte mit aller Deutlichkeit 
wiederholt die erstarkende gegen­
seitige Verbindung von ökono- 
mlscnem und sozialem Fort­
schritt, die für den entwickelten 
Sozialismus kennzeichnend Ist. 
Anders gesagt, Ist die Lösung von 
Produktionsaufgaben bei uns un­
mittelbar mit solchen Sozlalfra- 
gen wie die Verbesserung der 
Arbelslbedlngungen, der Woh­
nungsbau, die Erweiterung des 
Netzes und die Verbesserung der 
AYbelt der Anstalten des Ge­
sundhells- und Bildungswesens, 
des Handels, der Kultur, der So­
zialfürsorge verbunden.

Wie lm ganzen Lande wird in 
der Republik in dieser Hinsicht 
Bedeutendes geleistet. Der Kurs 
auf die Vergrößerung der Ein­
künfte der Bevölkerung wird 
fortgesetzt. Es werden mehr Kin- 
deranslalten gebaut. Die Arbeit 
der Volksbildung, des Gesund­
heitsschutzes und des Dienstlei­
stungswesens wird vervollkomm­
net. Die Planaufgaben dieses 
Jahres im Handel. In der kultu­
rellen und sozialen Betreuung 
der Bevölkerung werden erfolg­
reich erfüllt.

Jedoch der Umfang des Wa­
renumsatzes lm Einzelhandel muß 
lm Vergleich zum vorigen Plan- 
Jahrfünft schneller anwachsen. 
Bis 1985 wird er 16,6 Milliar­
den Rubel betragen. Dabei soll 
vorrangige Aufmerksamkeit der 
Erhöhung der Bedienungskultur, 
der Vervollkommnung des Han­
dels und des Dienstleistungswe­
sens geschenkt werden.

Darauf müssen alle Ihr Augen­
merk lenken, Insbesondere In den 
Gebieten Aktjublnsk, Alma-Ata. 
Ostkasachstan und Turgal. Hier 
wird nach wie vor die Innutzung­
gabe von Wohnhäusern, sozialen 
und kulturellen Einrichtungen 
nicht termingerecht gesichert, 
die für diese Zwecke bewilligten 
Mittel werden nicht vollständig 
In Anspruch genommen.

Viele Objekte, besonders auf 
dem Lande, werden von zugerei­
sten Schwarzarbeitern aufgeführt, 
die In den Gebieten Nordkasach­
stan und Turgal seit jeher will­
kommen geheißen werden.

In einer Reihe von Orten Ist 
der Stand der medizinischen Be­
treuung niedrig. Wir alle, und 
Genosse Scharmanow besonders, 
müssen diesen Tatsachen, ohne 
deren Preisgabe zu befürchten, 
die strengste Bewertung geben. 
Zugleich müssen die Partei- und 
Staatsorgane dem System des 
Gesundheitsschutzes helfen, des­
sen materialtechnische Basis zu 
verstärken und sich maximal für 
den allgemeinen Ausbau des Net­
zes von Sanatorien. Kurorten, 
Erholungsheimen, Sportanstalten 
und Touristenherbergen einset­
zen.

Im Sinne der erhabenen Auf­
gaben der Steigerung des mate­
riellen Lebensstandards des Vol­
kes. die vom XXVI. Parteitag 
der KPdSU gestellt wurden, sind 
die vorhandenen Mängel beson­
ders unduldsam.

Auf dem Jüngsten Plenum des 
ZK der KPdSU erinnerte Leonid 
Iljltsch Breshnew daran, daß wir 
aus der Geschichte um die 
Schwierigkeiten In der Vergan­

genheit wissen und daß es sie 
auch In Zukunft geben wird. 
Doch eine Schwierigkeit gleicht 
nicht der anderen, sagte der Red­
ner. ES gibt objektive Schwierig­
keiten und solche, die durch fen- 
lende Kontrolle, Gleichgültigkeit 
und die Unlust, seine Nerven zu 
verschleißen und Beziehungen 
zuzuspllzen, fortbestehen.

Das bezieht sich insbesondere 
auf den Handel und das Dlenst- 
lelstungswesen.

Wir wissen, daß heute aus 
mancherlei Gründen der Bedarf 
an manchen Waren nicht ge­
deckt wird. Die Werktätigen ver­
stehen das. Wenn aber Gauner 
verschiedener Art auf Kosten des 
Defizits gedeihen, so löst das bei 
der Bevölkerung gerechte Empö­
rung aus.

Es fragt sich: Wer hindert 
uns, lm Handel volle Ordnung 
zu schaffen?

Natürlich werden die Entlarv­
ten streng bestraft. Die Gauner 
müssen auch künftig ans Tages­
licht gebracht und schonungslos 
gestraft werden.

Doch das Wichtigste, und das 
geht nicht nur die Genossen Iwa­
now, Tanekejew, Seltow, Plata- 
Jew, Jelemlssow, sondern auch 
ausnahmslos alle an, besteht in 
der Abschaffung der Bedingun­
gen. die den Mißbrauch ermög­
lichen, damit, wie die Partei es 
offen fordert, um die Gauner und 
Geschäftemacher aller Arten eine 
Atmosphäre allgemeiner Verur­
teilung und Verachtung geschaf­
fen wird.

Genossen!
Gegenwärtig, lm Vorfeld des 

ruhmreichen 60. Gründungstags 
der UdSSR, der bevorstehenden 
Kongresse der Gewerkschaften 
und des Komsomol, Ist es wichtig, 
das gesamte System der Ideologi­
schen Arbeit zu vervollkommnen, 
wie Wladimir Illltsch Lenin es 
lehrte, die Augen auf Schwierig­
keiten nicht zu verschließen, son­
dern richtige Wege für deren 
Überwindung zu finden, In Je­
dem einzelnen den Glauben an 
die große Sache der Partei, an 
unsere kommunistischen Ideale zu 
bestärken.

„Die Sowjetmenschen billigen 
die Politik der Partei und unter­
stützen sie“, schreibt Leonid Il­
jltsch In seinen vortrefflichen 
,,Erinnerungen“. „Und dennoch 
maßen und messen wir der Ideo­
logischen Arbeit stets große Be­
deutung bei. Die Hauptwaffe In 
dieser Arbeit Ist die Wahrheit. 
Wir sind der Ansicht, daß man 
über Erfolge wie auch über Män­
gel ehrlich sprechen muß. Ein of­
fenes Gespräch werden die Men­
schen Immer verstehen... Es gibt 
nichts Frfichtloseres als die Pro­
paganda ohne konkrete Adres­
se..."

Das sind sehr gerechte Worte. 
Genossen. Sie müssen für uns al­
le eine Anleitung zum Handeln 
werden.

Eines der wichtigsten unserer 
Ziele Ist die Ideologische Siche­
rung der ökonomischen Politik 
unserer Partei, was sich In der 
konkreten Organisation des Ar­
beitswettstreits offenbart. Auch 
hier gilt es längst, einzusehen, 
daß die Idee des Wetteiferns au­
ßerhalb des Bewußtseins des 
Werktätigen tot ist und daß keine 
Losungen und Rechenschaftsle­
gungen auf dem Papier sie bele­
ben können.

Hier Ist notwendig persönliche 
und kollektive Interessiertheit, 
exakte Koordinierung der Tätig­
keit der Partei-, Staats-, Gewerk­
schafts- und Komsomolorgane, der 
Presse, des Fernsehens und des 

Rundfunks, völlige Objektivität 
In der Aufzelgung des Wettbe­
werbs, In der Auswertung der Er- 
gebnlsse zu erreichen, hochtra- 

ende Phrasen, Falschheit und 
nutzlose „Initiativen“ auszumer­
zen.

Wünschenswert Ist gegenwär­
tig nur eine Initiative — lm Sin­
ne der Forderungen der Partei 
und Ihres XXVI. Parteitags, auf 
Leninsche Art sachlich, fleißig, 
auf Aktivistenart unter Aufbie­
tung aller Kräfte auf Jedem Ab­
schnitt zu arbeiten.

Bel der Vielzahl der aktuellen 
Themen Ist es für unsere Massen­
medien wichtig, auch künftig mit 
parteilicher Prlnzlplentreue Pro­
bleme der rationellen Nutzung 
von Wasser-, Land-, Wald- und 
anderen Nalurressourcen, sowie 
des Umweltschutzes aufzuwerfen.

Für die örtlichen Partei- und 
Sowjelorgane Ist es an der Zelt, 
sich den vordringlichen Belan­
gen der Ideologischen Dienste 
zuzuwenden, und die Verstärkung 
Ihrer materldltechnlschen Basis 
zu sichern, besonders dort, wo 
noch Mangel an Transportmitteln 
und Räumlichkeiten besteht.

Es Ist die Zelt herangereift, 
die Ausbildung der Ideologischen 
Kader selbst, vor allem der Mit­
arbeiter von Rayonzeltungen, der 
Polltlnformatoren und Agitatoren 
bedeutend zu verbessern. Das be­
zieht sich besonders auf das Ge­
biet Kustanal, wo jeder zehnte 
Agitator nicht einmal Mittel­
schulbildung besitzt.

Es gilt, die atheistische Erzie­
hung der Werktätigen, besonders 
der Jugend, In allen Richtungen 
zu verbessern.

Außerdem 19t es längst an der 
Zelt, den „reißenden Strom“ 
von ressortgebundener Literatur 
zu unterbrechen, mit der Heraus­
gabe von minderwertigen Bü­
chern, Broschüren, Plakaten und 
Alben auf Kosten des Volkes 
Schluß zu machen.

Die Kollektive der Hoch- und 
Mittelschulen, der technischen 
Berufsschulen, der Künstlerver­
bände, die Kultureinrichtungen 
die DOSAAF und die Sportge­
sellschaften sind verpflichtet, ih­
ren Beitrag zur ideologisch-poli­
tischen Erziehung zu vergrößern.

Die Realisierung der kompli­
zierten Aufgaben des Planjanr- 
fünfts erfordert, wie es auf dem 
Novcmberplenum (1981) des ZK 
der KPdSU besonders hervorge­
hoben wurde, eine Verbesserung 
des Stils und der Methoden der 
Parteileitung, eine allseitige Ent­
faltung der Kritik und Selbstkri­
tik. eine liefere Kenntnis der 
konkreten Ökonomik und das 
Vermögen, diese Kenntnis mit 
dem praktischen Leben zu ver­
binden.

Dank der Fürsorge und der 
Aufmerksamkeit des ZK der 
KPdSU. Leonid Iljitsch Bresh­
news persönlich, dank der zielge­
richteten und wohldurchdachten 
Kaderpolitik an der Basis Ist In 
der Republlkpartelorganlsatlon 
ein großer Trupp energischer 
und gebildeter Leiter herange­
wachsen.

Zugleich lernen nicht alle Par­
teikomitees die Menschen gut 
kennen. Verantwortliche Posten 
bekleiden mitunter moralisch 
minderwertige Leute, die nicht 
selten die eigene Tasche mit der 
staatlichen verwechseln.

Manche Leiter werden es nicht 
müde, unverdiente Prämien zu 
erhalten, prunkvolle Jubiläen und 
Hochzeiten Ihrer ..Nachkommen“ 
zu feiern und dabei die Interes­
sen der Sache total zu vergessen. 

Nicht selten enden verschiedene 
Symposien mit reichlichen Gela­
gen auf Kosten des Staates.

Das führt natürlich zu keinem 
guten Finale.

Neulich wurde eine Gruppe 
von Sowchosdirektoren wegen 
Schönfärberei und anderer Ma­
chenschaften entamtet und aus 
der Partei ausgeschlossen.

Wegen Bestechung wurden die 
ehemaligen Alma-Ataer Dozenten 
Allschew, Jesmagambetow, Jes- 
shanow und andere verurteilt.

All diese und andere Lehren 
müssen denjenigen einleuchten, 
die auch noch weiter ein unredli­
ches Leben zu führen gedenken. 
Ein beliebiger ähnlicher Vorfall 
muß den breitesten Massen be­
kanntgegeben werden, vor allem 
zum Zweck der Erziehung. Ver­
schweigen und Sorglosigkeit kön­
nen dabei schwere Folgen haben. 
Der erzieherisch« Faktor muß 
stets lm Vordergrund stehen, 
während sich das Vertrauen mit 
der Kontrolle und den hohen An­
sprüchen paaren muß.

Genossenl Gemäß den Zielen, 
die aus dem Novemberplenum 
(1981) des ZK der KPdSU und 
der Programmrede des Genossen 
Leonid Iljltsch Breshnew auf die­
sem Plenum hervorgehen, müs­
sen unsere Partelkomitees Jegli­
che Fälle der Mißwirtschaft und 
Verschwendung prinzipiell be­
werten, den unversöhnlichen 
Kampf gegen alles verstärken, 
was der sowjetischen Lebenswei­
se, unserer kommunistischen Mo­
ral fremd Ist.

Angesichts der großangeleglen 
neuen Aufgaben ist es für die 
Parteiorganisationen Jetzt not­
wendig, aus Jedem Fall, der mit 
den Anschlägen auf das sozialisti­
sche Eigentum, mit Spekulation 
und Schmarotzertum zusammen­
hängt, entschiedene praktische 
und politische Schlüsse zu ziehen, 
alle Kräfte aufzubieten, um diese 
negativen Erscheinungen aus un­
serem Leben zu bannen. Aber 
nicht nur die Verwaltungs- und 
Rechtsorgane sind verpflichtet, 
gegen diese Erscheinungen kom- 
promlßloß anzukämpfen, sondern 
auch die Presse, das Fernsehen 
und der Rundfunk sowie die 
Künstlerverbände, die Kultur- und 
Aufklärungseinrichtungen und 
die gesamte Öffentlichkeit.

Große Verantwortung haben 
die Massenorganisationen der 
Werktätigen zu tragen und In er­
ster Linie die Sowjets der Volks­
deputierten. Unsere Volksmacht­
organe müssen, nachdem ihre 
Rechte erweitert worden sind, auf 
das Leben, auf die Entwicklung 
der Wirtschaft und Kultur einen 
größeren Einfluß nehmen und be­
sondere Aufmerksamkeit lenken 
auf die Steigerung der Produktl 
on von Massenbedarfsartikeln, 
auf die Verschönerung der Städ­
te und Dörfer, die Verbesserung 
der Volksbildung. des Gesund­
heitswesens, des Handels und der 
Dienstleistungen für die Bevölke­
rung wie auch auf die Beseiti­
gung verschiedenartiger Mängel 
und Unterlassungen.

Eine wesentliche Rolle bei der 
Realisierung der vom November­
plenum (1981) des ZK der 
KPdSU gestellten Aufgaben 
kommt den Gewerkschaften zu. 
die den Formalismus In der Ar­
beit entschiedener beseitigen, in 
ledern Kollektiv eine Atmosphäre 
echten schöpferischen Suchens, 
des Leistungsvergleichs und der 
Unversöhn lrhkelt gegen Mängel 
schaffen müssen.

Ein wichtiger Platz in der Lö­
sung der vor der Republik ste­
henden Aufgaben wird dem Le­

ninschen Komsomol eingeräumt, 
ihm sind verantwortneue .-w- 
schnitte übertragen. Es sind jics 
die Komsomoioujekte, die b«u- 
trupps und die Jugend-Produku- 
onsbrlgaden. Für den Komsomol 
der Republik 13t es an der Zelt, 
sich In der Dlenstlelatungssphäre, 
Im Handel sowie In der Tätigkeit 
der wissenschaftlichen und Kultur­
einrichtungen besser zu bewäh­
ren. Es Ist von großer Bedeu­
tung, daß unsere Jugend, ge­
stützt auf die Hilfe der Kommu­
nisten und Lehrmeister, Ihre Treue 
zur Sache der Partei erneut be­
weist.

Seinen Bericht abschließend, 
sagte D. A. Kunajew. Auf die 
Materialien des Novemberple­
nums (1981) des Zentralkomitees 
der KPdSU und der Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR zu- 
rückgrelfend, sind wir verpflich­
tet, alles zu tun, damit Jeder 
Werktätige sie gut kennt, damit 
die Pläne der Partei und des Vol­
kes Immer sicherer Wirklichkeit 
werden. Diesem edlen Ziel muß 
der sozialistische Wettbewerb voll 
und ganz untergeordnet sein. Es 
ist äußerst wichtig, daß die Ver­
pflichtungen, die gegenwärtig von 
den Gebieten, Rayons und Ar- 
beltskollektiven der Republik 
übernommen werden, auch von 
den anderen aufgegriffen, erfolg­
reich erfüllt und überboten wer­
den.

Das wird unser bester Beitrag 
zur gemeinsamen Sache der Fe­
stigung der Macht unserer gelieb­
ten Heimat und des Friedens in 
der ganzen Welt sein.

Die Kasachstaner wie auch alle 
Sowjetmenschen billigen wärm­
stens und unterstützen die Innen- 
und Außenpolitik unserer Partei 
und unseres Staates, die gegen­
wärtig den Kampf der Völker der 
Welt gegen die Gefahr eines nu­
klearen Krieges anleiten.

Unser Land tritt entschieden 
gegen das ihm von der Wellreak­
tion aufgezwungene Wettrüsten 
auf und setzt sich für die voll­
ständige Wiederkehr zur Politik 
der Entspannung und friedlichen 
Zusammenarbeit ein. wovon die 
Ergebnisse des Jüngsten Besuchs 
Leonid Iljltsch Breshnews in der 
BRD erneut und beredt zeugen; 
diese Ergebnisse wurden vom 
ganzen Sowjetvolk wärmstens ge­
billigt.

Bel der schwierigen internatio­
nalen Lage verdoppelt sich die 
Verantwortlichkeit eines Jeden 
und vor allem lm Bereich der ge­
sellschaftlichen Arbeit, der Pro- 
duktlonsdlszlplln, der Bereit­
schaft, jeglichen Umtrieben des 
Imperialismus vollgewappnet zu 
begegnen.

Vergeblich sucht die Weitreak­
tion die sozialistische Gemein­
schaft auf ihre Festigkeit zu er­
proben. sie zu spalten und abzu­
schwächen. So etwas wird es nie 
geben. Das Unterpfand dafür Ist 
die weise Politik der Partei des 
großen Lenin, unsere Organisiert­
heit und Aktivistenarbeit.

Gestatten Sie mir, die Zuver­
sicht zu äußern, daß die Kommu­
nisten und alle Werktätigen der 
Republik unter der Leitung des 
Leninschen Zentralkomitees der 
KPdSU, seines Politbüros mit 
dem herausragenden Politiker 
und Staatsmann der Gegenwart 
Leonid Iljitsch Breshnew an der 
Spitze mit noch größerer Be­
harrlichkeit und Zielstrebigkeit, 
noch besser und effektiver an der 
erfolgreichen Realisierung der 
historischen Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU arbeiten 
werden.

lm Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR
Am 2. Dezember fand eine Sit­

zung des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
statt.

Das Präsidium erörterte Fra­
gen, die mit der Durchführung 
der vierten Tagung de3 Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
der zehnten Legislaturperiode 
verbunden sind.

Es wurden die Vorschläge über 
die Tages- und Arbeitsordnung 
der Tagung des Obersten Sowjets 
erörtert und gebilligt.

Der Vorsitzende der Plan- und 
Haushaltskommission des Ober­
sten Sowjets J. M. Assanbajew 

Die KomplexbHgede um Kotljarow aus der
Vorbereifungsabteilung des Gerätewerks von Ust-Kame- 
noqorsk hat ihre Jehresaufgabe zum Tag der Verfas­
sung der UdSSR erfüllt und arbeitet jetzt für März 1982,

Unser Bild: Die Aktivisten der kommunistischen Ar­
beit Alexander Plakotia, Sergej Speranskl, Wladimir 
Kotljarow (Brigadier), Sergej Zuran und Anatoli Bata­

low, Fofo: Viktor Krieger

erstattete dem Präsidium Bericht 
Über den Abschluß der Arbeit 
durch die Plan- und Haushalts- 
sowle durch die anderen Ständi­
gen Kommissionen des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
zur vorläufigen Erörterung des 
Staatsplans der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der Ka­
sachischen SSR für die Jahre 
1981 bis 1985, des Staatsplans 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der Kasachischen 
SSR für das Jahr 1982 und über 
den Verlauf der Erfüllung des 
Plans für das Jahr 1981, über 
den Staatshaushalt der Kasachi­

schen SSR für das Jahr 1982 und 
den Rechenschaftsbericht über 
die Durchführung des Haushalts 
für das Jahr 1980.

Es wurden die Gesetzentwürfe 
der Kasachischen SSR über die 
Wahlen der Volksgerlchle der 
Stadtbezirke der Kasachischen 
SSR und über die Ordnung der 
Abberufung der Volksrichter und 
Volksbeisitzer der Volksgerichte 
der Stadtbezirke der Kasachi­
schen SSR erörtert. Es wurde be­
schlossen, diese Gesetzentwürfe 
dem Obersten Sowjet der Kasa­
chischen SSR zur Erörterung zu 
unterbreiten.

Dem Obersten Sowjet der Ka­
sachischen SSR werden auch die 
Erlasse des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets, die In der Zelt zwi­
schen der dritten und vierten Ta­
gung verabschiedet wurden, zur 
Bestätigung unterbreitet.

Neue Zielmarken
Es ist nicht sehr viel Zelt ver­

strichen, seitdem der Sowjetstaat 
mit der Erschließung der Natur­
reichtümer der Ostgebiete des 
Landes begonnen hat, doch das 
Pawlodarer Irtyschland ist schon 
nicht mehr wiederzuerkennen. Es 
ist jetzt eine Region des ent­
wickelten Maschinenbaus, der 
Energetik, der Metallurgie und 
Erdölchemie. Auf der Basis Ört­
licher und naheliegender Lager­
stätten von Bodenschätzen funk­
tionieren ein großes Aluminium­
werk. mehrere Erzbergwerke, 
die Biel-, Zink-, und andere Me­
tallkonzentrate liefern, lm Bau 
begriffen ist ein Bergbau- und 
Aufbereitungskombinat für Kup­
fer- und Molybdängewinnung. 
Vor kurzem Ist die erste Ausbau­
stufe einer leistungsstarken 
Erdölraffinerie In Betrieb genom­
men worden, Jetzt leisten die 
Bauarbeiter an der zweiten Ihr 
Bestes.

Der Umfang des Absatzes 
der Industrieproduktion wächst 
hier Jährlich fast doppelt so 
schnell an als durchschnittlich 
In der Sowjetunion.

Woher ein so rascher Auf­
stieg der Ökonomik der einst 
rückständigen Gegend? Was führ­
te die Sowjetmenschen In die rau­
hen, dürregefährdeten Steppen 
Nordkasachstans? Der Grund da­
für sind die hiesigen reichen Bo­
denschätze. Sie lockten die Men­
schen schon lange, doch erst Jetzt 
konnten sie an sie heran. Salz 
und Kupfer, Silber und Gold, 
Kalk und Molybdän, Rohstoff 
für die Aluminiumindustrie — 
das sind bet weitem nicht alle 
Bodenschätze des Irtyschlandes. 
Der wichtigste darunter Ist der 
Brennstoff für die Wärmekraft­
werke.

Genau erschürft und bereits 
ausgebeutet werden die über­
aus großen Stelnkohlenlagerstät- 
ten Eklbastus und Malkubenskoje 
bei Pawlodar. Die Kohle liegt In 
100 bis 180 Meter starken 
Schichten nahe an der Oberflä­
che und wird lm Tagebauverfah­
ren gewonnen; es Ist d!e billigste 
Kohle der UdSSR.

Schon Jetzt werden von hier 

aus täglich 40 bis 50 Eisenbahn­
züge mit Kohle in verschiedene 
Telle des Landes abgefertigt. Mit 
dem Brennstoff von Eklbastus 
arbeiten 20 Kraftwerke in Ural. 
Sibirien und Kasachstan mit ei­
ner Gesamtleistung von 15 Mil­
lionen Kilowatt. Sie erzeugen 
mehr Elektroenergie als das gan­
ze Land vor dem Großen Vater­
ländischen Krieg.

Doch die Wissenschaftler haben 
berechnet, daß es vorteilhafter 
sei, aus Eklbastus in die anderen 
Regionen Elektroenergie zu über­
tragen als Kohle zu befördern. 
Deshalb wurde der Beschluß ge­
faßt, an Ort und Stelle eine Kas­
kade von fünf Überlandkraftwer­
ken mit einer Gesamtkapazität 
von 20 Millionen Kilowatt zu 
schaffen. Die drei ersten Energie­
blöcke des Überlandkraftwerks 
Nr. 1 von Eklbastus mit einer 
Kapazität von 500 000 Kilowatt 
funKlionleren schon und liefern 
Strom.

Es entsteht ein einzigartiger 
Brennstoff- und Energiekomplex, 
und zusammen mit Ihm tauchen 
auch schwierige Probleme des 
Umweltschutzes auf. Wo soll man 
z. B. eine so große Menge Süß­
wasser hernehmen, die für die 
Kraftwerke erforderlich Ist? Wo­
hin mit der Asche? Enthält doch 
die Eklbastuser Kohle 40 und 
mehr Prozent Mineralstoffe. Mit 
dem Anlauf von 4 Überlandkral i- 
werken werden Jährlich 30 bis 
35 Millionen Tonnen Asche auf 
die Halden gelangen (etwa 
4 000 Tonnen pro Stunde). Die 
Fragen, die Eklbastus aufwirft, 
müssen zugunsten der Umwelt, 
das heißt, zugunsten des Men­
schen selbst gelöst werden.

In Kasachstan ist ein Zentrum 
zur Erforschung und Kontrolle 
der Umweltverunreinigung ge­
schaffen worden. Ohne sein Geneh­
migung darf in der Republk kein 
einziger Industriebetrieb gebaut, 
kein einziger Bauentwurf ohne 
den Einschluß der erforderlichen 
Maßnahmen zum Umweltschutz 
bestätigt werden. So war es auch 
mit dem Entwurf der Überland­
kraftwerke von Eklbastus. Dort, 
wo sich Jetzt die Anlagen des 

ersten Kraftwerks erheben, lag 
vor Salz weißer Boden und ne­
benan plätscherten die Wellen des 
toten Salzsees Shengeldy. Jetzt 
verwandelt sich die Gegend In 
eine Oase. Die Erbauer von Kraft­
werken pumpten das Salzwasser 
aus dem See, vertieften und füll­
ten Ihn mit Süßwasser, das aus 
dem Irtysch hergeleitet wurde. 
Dann pumpte man auch dieses 
Wasser heraus und füllte den 
See erneut. Das wurde dreimal 
vorgenommen. Gleichzeitig wur­
den auch die ufernahen Salzbö­
den ausgewachsen. Jetzt hat sich 
der See in einem Süßwasserbehäl­
ter verwandelt und dient zur Ab­
kühlung der Kraftwerksturbinen 
lm geschlossenen Zyklus.

Und die Ufer des Stausees 
werden für eine Erholungszone 
der Stadt eingerichtet: Hier wer­
den Bäume gepflanzt und der 
Badestrand eingerichtet, der 
örtlichen Gesellschaft der Gar­
tenfreunde wurden 5 000 Land­
stücke zur Verfügung gestellt. 
Unter Aufsicht von Ichthyologen 
wird der See mit Fischen besie­
delt. Mit der Zelt werden die 
Bergwerker und Energetiker fri­
sche Fische In ausreichender 
Menge auf den Tisch bekommen.

Mit einem Wort, alles wird 
plangemäß getan, um der Um­
welt keinen Schaden zuzufügen 
und diese rauhe, öde Gegend zu 
veredeln.

Sehr positiv Ist auch das 
Problem der Asche gelöst wor­
den. In einer Entfernung von 22 
Kilometer vom Überlandkraft­
werk liegt der ausgetrocknete 
Karasorsee. Sein Riesenbett Ist 
Imstande. 2 Milliarden Kubikme­
ter Asche aufzunehmen. 50 Jahre 
müssen vergehen, bis es durch die 
Abfälle aller Überlandkraftwer­
ke von Eklbastus gefüllt sein 
wird. Die Höhenlage des ausge­
trockneten Sees ist 70 bis 80 Me­
ter tiefer als die der Kraftwerke. 
Dadurch konnte ein System des 
freien Abflusses bei der Spülen­
taschung angewandt werden: über 
Rohre von 1 200 Millimeter 
Durchmesser gelangt die mit Was­
ser vermischte Asche lm Selbst­
ablauf auf die Asohenhalde. Um 

eine Verstaubung zu verhindern, 
wird mit Hilfe von leistungsstar­
ken Saugbaggern eine Schicht 
Lehmboden draufgespült. So 
entstand ein wirtschaftlich vor­
teilhaftes. für die Umwelt und 
den Menschen unschädliches Sy­
stem der Aschebeförderung und 
-lagerung.

Aber auch das Ist noch nicht 
alles. Wie die Forschungen be­
wiesen, ist die Asche nicht bloß 
ein Abfallprodukt, sondern auch 
ein wertvoller Mineralrohstoff für 
die Aluminium- und Zementindu- 
strie. Einen bedeutenden Teil der 
Asche macht Aluminiumoxid aus, 
was als ein wichtiger Rohstoff 
für das Pawlodarer Aluminium­
werk dienen könnte. Die Asche 
enthält auch viele seltene Metal­
le. Die Erzeugung von Produk­
tion aus „Abfällen" könnte bil­
liger sein als aus dem zu diesem 
Zweck extra gewonnenem Roh­
stoff.

Gegenwärtig befassen sich mit 
dem Problem der Nutzung des 
Mineralbestands des Kohienbek- 
kens von Eklbastus mehr als 60 
wissenschaftliche Forschungsinsti­
tute, Entwurfslnstltutlonen, Pro­
duktionsvereinigungen und Be­
triebe des Landes. Es Ist bereits 
ein Verfahren der komplexen Ver­
arbeitung der Asche zu Alumi­
niumoxid und Zement entwickelt 
worden.

Die Kasachstaner Wissenschaft­
ler schlagen ein originelles Ver­
fahren zur Extrahierung von Alu­
minium direkt aus Asche vdr.

Es gibt auch eine Reihe an­
derer Arbeiten zur Nutzung des 
Mineralbestands, des Beckens für 
die Gewinnung von Gallium, 
energiespeichernden Stoffen, Bau­
keramik. von leichtem feuerfe­
stem Beton, porösen Zuschlag- 
und anderen Baustoffen. Somit 
wird das Problem der Abfallpro­
dukte mit der Zeit gelöst sein. 
Der entstandene territoriale Pro­
duktionskomplex Pawlodar-Eki- 
bastus wird nicht nur leistungs­
starke energieintensive Produkti­
onsbetriebe. sondern auch Be­
triebe zur komplexen Rohstoff­
nutzung einschließen. Das wird 
ebenfalls zur zentralisierten Lö­
sung des Problems des Umwelt­
schutzes beitragen.

Nikolai MASLOW
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Man kennt sie 
in jedem Haus

Das medizinische Personal
Dorfkrankenhauses von Andrejewka, 
Rayon Rusajewka, betreut die Ein­
wohner noch weiterer sieben Dör­
fer, Und es gibt da kein einziges 
Haus, in dem man die Chefärztin 
dieses Krankenhauses Nina Butjano- 
wa nicht kannte. Unter ihrer Leitung 
hat sich die medizinische Betreuung 
der “ 
bessert, 
samkeit 
Srztm der Prophylaxe der Krankhei­
ten. Eine solche Einstellung zur Sa­
che zeitigt gute Früchte: Allein im 
vorigen Jahr sind zweimal weniger 
Arbeitstage wegen Erkrankun­
gen verlorengegangen als in den 
früheren.

Große Hilfe leisten dem Kranken­
haus die umliegenden Agrarbetrie- 
be. So hat z. B. der Sowchos 
„Scharykski" ein neues Gebäude für 
das Krankenhaus errichtet. Der Sow­
chos „Schukurgulski'* hat 8 000 Ru­
bel für medizinische Ausrüstungen 
bereitgestellt. Daß das Krankenhaus 
in Andrejewka über alles Nötige für 
die gute Betreuung der Kranken 
verfügt, ist auch ein Verdienst Nina 
Bufjanowas.

Im Kollektiv des Krankenhauses 
herrscht ein hohes Verantwortungs­
gefühl, ein gewissenhaftes Verhallen 
zur'Sache. Ausschlaggebend dabei 
ist gewiß das Vorgehen der Chef­
ärztin.

Dorfbevölkeru n g 
Besondere 

schenkt die

v e r- 
Aufmerk- 

Chef-

Von den Laienkünstlern, die 
heute zum Jugendthealer „Soge." 
beim Zentralen Kulturpalast in 
Ust-Kamenogorsk gehören, kann 
sich niemand erinnern, wann das 
Kollektiv zum ersten Mal von 
sich reden gemacht halle. Auch 
kein Wunder, denn das war vor 
fast 20 Jahren, während das 
Durchschnittsalter der heutigen 
Laienspieler knappe 20 Jahre be­
trägt.

Von den ersten Tagen an halle 
sich das Junge, schöpferische Kol­
lektiv, gegründet von Tatjana Sa- 
ponklna, der leidenschaftlichen 
Lalcnkünstlerln und Theater­
freundin, dem patriotischen The­
ma zugewandt.

Ein bedeutendes Ereignis lm 
kulturellen Leben der Stadt und 
ein großer Erfolg für das schöp­
ferische Kollektiv war die Auf­
führung „Jakow Uschanow” nach 
dem Poem von W. Tschistjakow. 
Nach dieser Inszenierung wurde 
das Theater In der Stadt bekannt 
und gewann Immer mehr Anhän­
ger.

Das rcvolutlonshlstorische The­
ma war der Leitfaden der Laien­
gruppe lm Verlaufe von mehreren 
Jahren. Anerkannt wurden da­
mals mehrere Arbeiten des Thea­
ters. Vor allem aber war es die 
„Leninlana” — eine musikalisch­
dramatische Aufführung nach den 
Werken der sowjetischen Dra­
matiker sowie die Vorstellung 
„Zehn Tage, die die Welt

schütterten” nach dem weltbe­
kannten Werk von J. Reed. Letz­
teres wurde zum 50. Jubiläum 
der Großen .Sozialistischen Okto­
berrevolution eingeübt und auf 
der Republikwellschau gezeigt. 
Für diese Aufführungen bekam 
das Theater zum zweiten Mal das 
Diplom erster Stufe und gleich­
zeitig den Ehrentitel „Volkskol­
lektiv” verliehen.

Allmählich erweiterte sich der 
Spielplan des Jugendtheaters, 
auch der Problemenkrels wurde 
immer vielseitiger. In der 
Führung „Arbeitschronik” 
B. Tscherenew behandelte 
Kollektiv zum ersten Mal 
Problem der Arbeitsehre, 
Thema, das fast allen Schauspie­
lern nah am Herzen lag. denn 
die meisten von ihnen waren Ar­
beiter, viele erlernten einen Ar­
beiterberuf.

Das sind also einige Streiflich­
ter aus der Geschichte des Volks­
theaters „Segel”. Die Zelt ver­
geh t aber 
Wir schreiben heule 
1981. Wie besteht* 
Theater heule? Wie 
Aufführungen?

„Zum ersten Mal 
auf mich das Theater einen so
tiefen Eindruck. Nie hätte Ich
gedacht, daß so etwas möglich 
Ist.”

„Ich war geradezu erschüttert 
von der Darstellung.” Das sind 
zwei Äußerungen der Zuschauer

,,Das 
eine

Theaters.

Nikolaus HILDEBRANDT

Gebiet Kok+schetaw

Für das Wohl 
der Menschen

Das Dienstleisfungswesen ist kein 
leichter Aufgabenbereich, dennoch 
meistern ihn die Werktätigen des 
Makinsker Rayondienstleistungsbe- 
friebs erfolgreich. Wie bekannt 
kann man nur in einem einheitli­
chen Kollektiv, das ständig eine 
höhere Meisterschaft anstrebt, mit 
Erfolgen rechnen. Dieser charakteri­
stische Zug ist auch den Mitarbei­
tern des Dienstleistungswesens aus 
Makinsk eigen. Besonders deutlich 
kommt er bei den Schrittmachern 
der Produktion, Aktivisten der kom­
munistischen Arbeit zum Ausdruck.

Solche Menschen wie der Me­
chaniker Friedrich Lang, Wladimir 
Gontscharow, Woldemar Roth, 
Swetlana Michailowa genießen die 
Achtung nicht nur ihrer Kollegen; 
im Rayonzenfrum wird ihre Tätig­
keit mit vielen Dankworten geprie­
sen. Im Kollektiv tragen sie viel zur 
Vervollkommnung des Produktions­
prozesses und zur besseren Betreu­
ung der Kunden bei.

Gegenwärtig steht das Kollektiv 
des Dienstleistungsbetriebs im Pro­
duktionsaufgebot um die vorfristi­
ge Erfüllung des Programms des 
ersten Planjahres. Und das heißt, 
daß noch mehr Dienstleistungen den 
Menschen erwiesen sein werden.

Alexander KROMBACH

Gebiet Zelinograd

Por- 
der

Auf- 
von 
das 
das 
ein

schnell.
Dezember 

es um das 
sind seine

hinterließ

über die Aufführung 
trät” von N. Gogol, 
letzten Arbeiten des 
Dergleichen Eintragungen gibt es 
lm Gästebuch mehrere. *

Was begeistert die Jugendli­
chen verschiedener Berufe und 
Neigungen für das Theater?

Nur eine Antwort gibt es da­
für — die Liebe zum Theater. 
Von diesem Gefühl geleitet, kom­
men der Arbeiter Nikolai Jego­
row, Ingenieur Olga Tisch­
kina, der Student Valeri Schtsche- 
petllln und viele andere drei- bis 
viermal In der Woche zur Probe, 
unternehmen an den Wochenen­
den Gastspielreisen, widmen viel 
Zelt und Energie der Sache, die 
für die meisten eigentlich inzwi­
schen zum zweiten Beruf gewor- 

• den ist. Das Theater Ist heute, Ih­
rer Meinung nach, das aktuellste 
Genre der Laienkunst. Diesen 
Gedanken unterstützt auch Anato­
ll Wischnjakow, Regisseur im 
„Segel”, ein Junger energievoller 
Theatercnthuslast, der das Kol­
lektiv bereits drei Jahre leitet. 
In dieser Zelt wurden mehrere 
Bühnenstücke von Gegenwartsau­
loren aufgeführt. Man wendet 
sich häufiger den moralischen 
und ethischen Problemen zu. Der 
Regisseur läßt die Laienspieler 
den seelischen Zustand der Hel­
den untersuchen, bewegt sie zu 
tiefen Überlegungen über den 
Sinn des Lebens, über ihren Platz 
im Leben.

„Für uns Ist nicht das Büh­
nenstück selbst wichtig, sondern 
das Problem, das es darbietet”, 
behauptet Wischnjakow und fährt 
fort, „von Bedeutung Ist vor al­
lem nicht die Meisterschaft des 
Laienspielers, aber seine Auf­
richtigkeit.” Darum bevorzugt es 
der Regisseur, das Kollektiv nicht 
Laien-, sondern Liebhabertheater 
zu nennen.

Im Jugendtheater „Segel” 
herrscht schöpferische Atmosphä­
re. Dank der Arbeitslust und der 
guten gegenseitigen Verständi­
gung lm Kollektiv wurde es mög­
lich, In relativ kurzer Zelt solch 
große Bühnenstücke aufzuführen 
wie: „Der Heilige und der Sünder” 
von M. Warfolomejew, „Wer Ist 
mit Lasarew befreundet?” von 
W. Olschanski, A. M a k a- 
Jenoks „Sei Präsident!” und 
„Zwischen den Glockenzeichen” 
von O. Michailow.

Groß sind die Schaffenspläne 
der Laienkünstler. Mit Interesse 
werden sie lm kommenden Jahr 
mit den Proben W. Schukschins 
„Der Standpunkt” beginnen. ,

Jakob GERNER. 
Korrespondent 

der „Freundschaft”

j neues aus wissenschäft und ièchnik

Unsere Bilder: Nikolai Jegorow 
und Olga Tischkina in der Auffüh­
rung „Der Heilige und der Sünder"; 
Anatoli Wischnjakow, Regisseur 
des Volkstheafers „Segel" (in der 
Mitte) im Gespräch mit den Laien­
künstlern Murschida Sulejmanowa, 
Viktor Lossew, Larissa Nowenkowa 
und Natalia Pawlowa.

Fotos: Viktor Krieger

Wohnlager im hohen Norden
I^in Wohnlager von Menschen 

aus dem Steinzeitalter ist auf der 
hinter dem 70 Grad nördlicher Brei­
te gelegenen Halbinsel Taimyr ent­
deckt worden. Als Ausgangspunkt 
für die Suche der Archäologen dien­
ten Überreste von Lagerfeuern, die 
im Dauerfrostboden am Uferabhang 
eines Tundra-Flusses gefunden wur­
den.

Die Analyse der Kohle hat es er­
möglicht, nicht nur die Zeit der 
Ansiedlung aus dem dritten Jahr­
tausend vor unserer Zeitrechnung 
zu datieren, sondern auch die prä­
historische Landschaft zu rekon­
struieren. Wie sich herausstellte,

gedeihte damals dort, wo heute die 
Schneewüste herrscht, die Taiga. 
Die Jäger dieser fernliegcnden Zeit 
wurden wohl in diese Gebiete von 
den Herden der wilden Rentiere her­
an gelockt, von deren Knochen das 
Wohnlager übersät ist.

Nach dem Charakter der Stein­
werkzeuge zu urteilen, gehört die 
Siedlung der Urbewohner der Ark- 
tika in die Zeit des Mittelsteinzeit­
alters, Mesolithikum. Es handelt 
sich um das dritte Zeugnis aus 
jenem Zeitalter, das bisher in ganz 
Eurasien von Norwegen bis zur 
Tschuktschcn-Insel entdeckt worden 
ist.

Wechselwirkung erforscht

der KäuferIm Interesse

In nicht allzuferner Zukunft wird 
die jakutische Siedlung Oimjakon 
zum „Kältepol” der Nordhalbku- 
gcl. Leningrader Wissenschaftler 
haben beobachtet, daß sich das Ge­
biet des Frostes innerhalb von zehn 
Jahren etwa um zwei Grad geo­
graphischer Länge nach Westen ver­
schiebt. Ursache ist nach Auffas- 
«ung des Leningrader Meteorolo­
gen K. Kondratowitsch die Migra­
tion der irdischen Ma.gnctpole.

Auf einer Tagung der Geographi­
schen Gesellschaft der UdSSR wies 
der Wissenschaftler darauf hin, 
daß die kältesten Zonen der Nord­
halbkugel recht genau mit den am 
meisten gespannten Punkten des 
Erdmagnetfcldes zusammenfallen. 
Das seien der östliche Sektor Ka­
nadas im Gebiet des nördlichen 
Magnetpols und Oimjakon, wo die 
Intensität des natürlichen Magne­
tismus nur um weniges geringer ist 
als in Kanada. An diesen Stellen 
ist der Unterschied zwischen den 
Winter- und Sommertemperaturen 
außergewöhnlich groß. Nur selten 
verändern sich die Luftströmungen,
und nach Angaben der Sinoptiker 
„arbeitet” die Atmosphäre hier 
schlecht.

K. Kondratowitsch vermutet, daß 
sich der Mechanismus der Wechsel­
wirkung zwischen dem Erdmagne-

tismus und dem Wetter auf mole­
kularer Ebene vollzieht. Die Ge­
biete der magnetischen Spannungen 
ziehen die außergewöhnlich emp­
findlichen Sauerstoffmoleküle an. 
Ihre Anhäufung in der wenig be­
wegten Atmosphäre führt zur Bil­
dung einer Ozondecke mit einem 
wesentlichen thermischen Effekt — 
einem negativen im Winter und ei­
nem positiven im Sommer.

Kondratowitsch stellte paläoma- 
gnetische Daten und Wetterangaben 
aus alten Chroniken und Doku­
menten gegenüber. Dabei stieß er 
auf einen untrennbaren Zusammen­
hang zwischen dem Wetter und 
dem Erdmagnetismus im Verlauf 
der vergangenen 5 000 Jahre. So 
fiel die in alten Dokumenten fi­
xierte starke Abkühlung in Euro­
pa im XV.—XVI. Jahrhundert (die 
sogenannte kleine Eiszeit) mit ei­
ner Wanderung des magnetischen 
Pols über Nordgrönland und einer 
Störung der atmosphärischen Zir­
kulation zusammen. Genau in die­
ser Zeit bewegten sich die polaren 
Eisfelder in den Nordatlantik und 
erfaßten die Wege der skandinavi­
schen Seefahrer, die bis dahin un­
gehindert zwischen Grönland und 
Amerika hin und her gefahren wa­
ren.

Über quasistellare Objekte
Aktive Prozesse, möglicherweise 

Explosionen, finden im Kern des 
quasistellaren Objekts 3C 345 statt. 
Zu dieser Erkenntnis gelangten 
Astronomen bei der Auswertung 
der Ergebnisse eines internationa­
len Experiments, das starken Ra­
diofrequenzquellen, genannt Quasa­
re, galt. Wissenschaftler der 
UdSSR, der Bundesrepublik 
Deutschland, Großbritanniens, der 
USA und Schwedens beobachteten

außerdem das Objekt 3C 84. Die 
Quelle 3C 345 ist jedoch, wie der 
Experimentierter von sowjetischer 
Seite L. Matwijenko gegenüber 
TASS erklärte, von besonderem In­
teresse, da aus deren kompaktem 
Kern Materie herausgeschleudert 
werde. Die Beobachtungen erfolg­
ten mit einem globalen Radiotele­
skop, gebildet durch gekoppelte 
Systeme der genannten Länder.

Seit eh und Je sind die Filz­
stiefel in unserem Lande beliebt. 
Kein anderes Schuhwerk ist bei 
Winterfrost so praktisch und be­
quem. Stark bleibt die Nachfrage 
nach Filzstiefeln auch heute, be­
sonders In den nördlichen Gebie­
ten unserer Republik. Deshalb 
wird' der Filzfabrikation in Pet­
ropawlowsk ein bedeutender
Platz eingeräumt. Der Betrieb 
zählt zu den ältesten lm Ge-

bletszentrum. Hier hat man 
die Herstellungstechnologie 
Filzstiefel „Russkije” und „Med- 
weshonok” gemeistert. Sie un­
terscheiden sich von den anderen 
Erzeugnisarten durch einen hö­
heren Wollegehalt; sie sind aber 
auch wärmer und tragen sich län­
ger.

Um den Bedarf besser zu dek- 
ken, wurde der Betrieb reorgani­
siert. Die Filzfabrikation wird

Jetzt in neuen Räumen betrieben. 
Die hohe Mechanisierung der 
meisten Vorgänge und die bes­
seren Produktionsbedingungen lie­
ßen die Arbeitsproduktivität be­
deutend ansteigen.

Der Betrieb schreitet sicher 
zum Jahresfinish. Das Kollektiv 
hat sich verpflichtet, jn diesem 
Jahr überplanmäßige Produktion 
im Werte von 17 000 Rubel zu 
erzeugen.

Friedrich LAU

Petropawlowsk

Erste, aber sichere Schritte
mit Problemen der Immunologie 
und Allergologie.

Aktuellen Fragen der Allergologie und Immunologie war die Unions­
konferenz gewidmet, die ihre Arbeit in Alma-Ata abschloß. Die größten 
Wissenschaftler unseres Landes waren in der Hauptstadt Kasachstans zu­
sammengekommen, um Probleme der allergologischen und immunologi­
schen Wissenschaft zu behandeln. Unter den 300 Delegierten, die an der 
Konferenz teilnahmen, waren auch der Weltweit bekannte Wissenschaftler 
A. Ado, die führenden Immunologen unseres Landes, Akademiemitglieder 
W. Bunin, P. Kossjakow, J. Lopuchow.

Nachstehend bringen , wir das Gespräch unserer Korrespondentin 
sabeth KLUDT mit einigen Konferenzteilnehmern«

Eli-

Professor Kirill KASCHKIN, 
. Direktor des Unionsinstituts für

Immunologie:

Feh­
den

Für die letzten Jahrzente ist 
eine ungestüme Entwicklung der 
Immunologie — einer Wissen­
schaft über die Immunität und die 
immunbiologischen Reaktionen 
des menschlichen Organismus — 
kennzeichnend.

Neben Genetik, Biologie und 
einer Reihe von anderen Diszi­
plinen bildet die Immunologie 
das Fundament der modernen 
Biologie. Von der Lösung der 
Probleme dieser Wissenschaft 
hängt In der Medizin außeror­
dentlich viel ab, und unser Heute 
bestätigt das vollauf. Da wären 
zum Beispiel die Perspektiven 
der Transplantation von lebens­
wichtigen Organen. Die wissen­
schaftlichen Forschungen in die­
sem Bereich sind gegenwärtig 
auf den immunologischen Aspekt, 
auf Probleme der Transplantati­
on gerichtet, da der Hauptmecha- 
nlsmus der Unvereinbarkeit der 
Gewebe und Ihr Abstoßen der 
Immunmechanismus Ist. Gerade 
die jetzigen und künftigen Erfol­
ge der Immunologen müssen die­
ses für die ganze Menschheit 
überaus wichtige Problem lösen 
helfen.

Die Immunologie und die Al­
lergologie stellen zwei gleichsam 
ineinander dringende Bereiche 
dar. Immunologische Abweichun­
gen beschwören die Allergie her­
auf. was von einer erhöhten Re­
aktion des Organismus auf ir­
gendeine Einwirkung der Umwelt

zeugt. Und umgekehrt, das 
len der Immunität macht 
Menschen vor der Umwelt schutz­
los. Früher mußten solche Men­
schen sterben. Kinder, deren Or­
ganismus diese Widerstandsfähig­
keit nicht besaß, starben schon lm 
frühen Alter. Erwachsene, In de­
ren Organismus die Immunität 
infolge einer Pathologie ab­
schwächte oder sogar gänzlich 
schwand, waren lm Grunde ge­
nommen ebenfalls verurteilt. Ge­
genwärtig ' wird schon manche 
Form dieser Erkrankung gehellt. 
Den Patienten wird das erforder­
liche Präparat eingeführt, und 
sie leben dann ungefährdet bis 
Ins hohe Alter. Das Ist ebenfalls 
einer der Gipfel, der von der Im­
munologie erklommen wurde. 
Der Erkenntnisprozeß ist unend­
lich. Er gleicht einer Kettenreak­
tion: Je mehr Entdeckungen, de­
sto mehr Rätsel. Es ist schwerlich 
zu sagen, über welches Wissen 
die Allergologie und die Immu­
nologie in Jahrzehnten verfügen 
werden, aber eins liegt auf der 
Hand: Sie werden eine noch hö­
here Stufe erlangen, die Fach­
ärzte werden sich Ihre Erkennt­
nisse zunutze machen, man wird 
viele Probleme lösen können, die 
die Menschen bewegen, sowie ra­
dikale Mittel und Heilverfahren 
gegen viele Krankheiten finden.

Andrej ADO, Akademiemitglied, 
Professor, Chefallergologe der 
UdSSR:

Die Allergie wird heute als 
die „Krankheit der Zivilisation” 
bezeichnet. Man findet heute

kaum einen Menschen, der nicht 
irgendwelche Allergieerscheinun­
gen hätte. Viele Formen der Al­
lergie sind bereits heilbar, doch 
es gilt, auf diesem Gebiet noch 
sehr viel zu tun. Man zählt auf 
Erden bereits Tausende Allerge­
ne, die auf den ersten Blick 
harmlos sind. Wem, sagen Sie 
mal, wäre es vor Jahrzehnten in 
den Kopf gekommen, Metalle als 
Allergene zu bezeichnen. Doch 
schon heule gibt es die Fachaus­
drücke Platin-, Gold- und Silber­
asthma. In den 80er Jahren 
spricht man Immer häufiger von 
einem ansehnlichen Anteil In der 
Allergie und Immunologie gerade 
der Nervenprozesse neben den 
Störungen lm endokrinen System, 
in den Atmungsorganen, lm Ver­
dauungsprozeß, eigentlich im ge­
samten menschlichen Organismus. 
Reflektorisch Ist die Allergie ge­
gen Kälte. Es Ist unmöglich, al­
le Erscheinungen der Allergie 
aufzuzählen. Die Wissenschaftler 
entdecken mit Jedem Jahr Immer 
neue Allergene, die bei den Men­
schen einen Krankheitszustand 
hervorrufen. Die allergischen 
Reaktionen werden In verschie­
denen Richtungen erforscht, auf 
der Basis der Errungenschaften 
der Immunologie und auf eige­
nen. Wege.

Gegenwärtig Ist die Immunolo­
gie eine mehr wissenschaftliche 
Disziplin, vorläufig ohne weiten, 
Anwendungsbereich. Sie macht' 
In der klinischen Medizin erst 
ihre ersten, aber schon sicheren 
Schritte.

In unserem Lande gibt es an 
medizinischen Instituten Lehr­
stühle für Immunologie und Al­
lergologie, Aspiranturen und Or 
dlnaturcn, wo Spezialisten dieser 
Fachrichtung herangebildet wer­
den. In einer Reihe von Ländern 
funktionieren Dutzende 
schaftlichc
Zwei solche Großzentren gibt es 
bei uns — In Moskau und Nowo­
sibirsk. In vielen Instituten befas­
sen sich Abteilungen und Labors

Jusufchan ISSCHAKI, Akade­
miemitglied, Professor, Rektor 
der Medizinischen Hochschule 
in Duschanbe

wlsscn-
Forschungszentren.

Die Erfolge der Kasachstaner 
Wissenschaftler sind bedeutsam. 
Kasachstan besitzt eine gute prak­
tische Basis und ein hohes wis­
senschaftliches Potential; Beson­
ders erwähnt sei das • ernsthafte 
Herangehen an die Probleme der 
Allergologie. Davon zeugt die 
Verleihung des Staatspreises der 
Republik an das Akademiemit­
glied N. Beklemischew und den 
Professor W. Moschtschkewltsch 
für Ihre Arbeiten im Bereich der 
Allergologie. Die Kasachstaner 
haben schon Bedeutendes gelei­
stet und sind den anderen 
Vorbild. Gerade das war 
scheidend für die Wahl des Ortes 
zur Durchführung der Unionskon­
ferenz. Die Kasachstaner Wissen­
schaftler können stolz sein auf 
Ihren Beitrag zur Allergologie 
und Immunologie — diesen zwei 
verwandten Wissenschaften.

Die Mediziner von Tadshlkl- 
stan betrachten die kasachischen 
Wissenschaftler als Ihre Lehrer 
In diesem Bereich. Schon die er­
ste Konferenz über Allergologie 
und Immunologie, die 1976 statt­
fand und an der Wissenschaftler 
Mittelasiens und Kasachstans teil­
nahmen. führten anschaulich die 
Priorität der Kasachstaner Aller­
gologen und Immunologen vor 
Augen. Sie behaupten diese auch 
heute, besonders lm Anwendungs­
bereich, wo große Erfolge erzielt 
worden sind. Gut organisiert Ist 
der praktische Dienst, der aus den 
Forschungsinstituten schon längst 
Ins Leben übertragen worden Ist 
und erfolgreich den Menschen 
dient.

Die Konferenz In Alma-Ata 
war ein ernsthaftes wissenschaft­
liches Gespräch. Da gab es In­
teressante Berichte und Mittei­
lungen. In denen dqr heutige 
Stand und die Probleme der Ent­
wicklung der Immunologie und 
Allergologie behandelt worden 
sind.

Spielzeit 
eröffnet

Die Republik begeht weitge­
hend das 250jährige Jubiläum 
des freiwilligen Anschlusses Ka­
sachstans an Rußland. Deshalb 
wurde beschlossen, die neue 
Spielzeit lm Dshambuler Ge­
bietstheater mit der Aufführung 
„Botagos” nach dem Roman des 
bekannten kasachischen Schrift­
stellers S. Mukanow zu eröffnen. 
In diesem Werk schildert der Au­
tor das Leben des kasachischen 
Volkes am Vorabend der Okto­
berrevolution, die Festigung der 
Freundschaft der Werktätigen 
zweier Nationen lm Kampf um 
ein besseres Leben. Unter der 
Führung durch die Bolschewikl 
wächst die Aktivität und das 
Klassenbewußtsein der unter­
drückten Volksmassen, treten die 
besten Vertreter des kasachi­
schen Volkes In die Reihen der 
Kämpfer um die soziale Gerech­
tigkeit.

Die Aufführung „Botagos” 
Ist das Ergebnis der schöpferi­
schen Zusammenarbeit der rus­
sischen und der kasachischen 
Truppe des Gebietstheaters. Sie 
wurde von T. Dulsebajew, Ver­
dienter Kulturarbelter der Kasa­
chischen SSR Inszeniert.

Peter MARTIN
Dshambul

Vorhersage von
Ein Modell vom Ablauf erdma- 

gnetischer Prozesse im Innern der 
Erdrinde ist von Mitarbeitern des 
Instituts für Physik der Erde bei 
der Akademie der» Wissenschaften 
der UdSSR entwickelt worden. Mit 
dem Modell läßt sich die Genauig­
keit von Erdbebenprognosen er­
höhen.

Die Wissenschaftler gingen da­
von aus, daß in der Erdrinde stän­

Erdbeben
dig Gesteinsblöcke abbrechen und 
sich vergrößern. Wenn solche 
Blöcke aufeinanderstoßen, kann ein 
Erdbeben stattfinden. An den Be­
rührungspunkten nehmen die Ge­
steine Eigenschaften von Piezocle- 
menten an, die mit Hilfe geomagne­
tischer Wellen erfaßt werden kön­
nen. Auf diese Art und Weise 
können Gebiete erfaßt werden, in 
denen ein Erdbeben wahrscheinlich 
ist.

Halleyscher Komet kehrt wieder
Der berühmte Halleysche Komet 

kehrt nach Ansicht voh Astronomen 
wieder einmal zur Erde zurück.

Alte Chroniken besagen, daß die­
ser Komet erstmalig im XI. Jahr­
hundert am Himmel gesichtet wur­
de. Seither ist er regelmäßig in der 
Umgebung der Erde zu sehen..

Der Komet dürfte in den näch­
sten zehn bis zwölf Monaten mit 
starken astronomischen Geräten 
beobachtet werden. Mit bloßem Au­
ge wird er aber erst in einigen 
Jahren, etwa 1985—1986, zu sehen 
sein.

Wärmeeinbriiche über Polargebiete
Jähe Wärmeeinbrüche sind von 

Wissenschaftlern in der Strato­
sphäre über den Polargebieten der 
Erde registriert worden. Nach Er­
gebnissen von Funksondierungen 
steigen die Temperaturen in 50 Ki­
lometer Höhe über Arktis und 
Antarktis mitunter innerhalb we’ 
niger Stunden um 40 Grad Celsius. 
Die Wärmeherde migrieren über

Riesenentfernungen unabhän g i g 
von den Witterungsverhältnissen. 
Wissenschaftler des Instituts für 
Arktis- und Antarktisforschung 
führen diese Erscheinung auf das 
Zusammenwirken zwischen- der 
Korpuskularstrahlung der Sonne 
und dem Magnetfeld der Erde zu­
rück.

ein 
ent-

IMEHERHAWKT
Karl Marx. Biographie.
Prometheus aus Trier. Karl Marx. Aus seinem
Leben, seinem Forschen, seiner Lehre.
Malcolm Bradbury. Der Geschichtsmensch. Roman
Jack London. Geschichten von der Fischerei­
patrouille. Die Kreuzfahrt der „Dazzler” 
Daniel Defoe. Oberst Jack 
Juri Trifonow. Der Alte. Roman. 
Sergej Salygin. Die südamerikanische Variante 
Simonow. Kriegstagebücher. Erster und zweiter 
Band.
Gerd Bieker. Eiserne Hochzeit. Roman. 
Karl Zuchardt. Die Stunde der Wahrheit. 
Günter de Bruyn. Das Leben des Jean Paul 
Friedrich Richter. 
Liselotte Welskopf-Heinrich. Der siebenstufige 
Berg. Roman.
Klaus Frühauf. Mutanten auf Andromeda. 
Wissenschaftlich-phantastischer Roman.

Stern auf Nullkurs.
Carlos Rasch. Magma am Himmel.
Eduard Klein. Die Smaragdihlne
Otto Emersleben. Strom ohne Brücke.
James Fenlmore Cooper. Der Spion
Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlung „Drush­
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Anthologie im Verkauf
Seinerzeit begrüßten unsere 

Leser das löbliche Vorhaben des 
Verlages „Kasachstan” (.Alma- 
Ata) eine Anthologie der so­
wjetdeutschen Literatur (drei 
Bände> herauszubringen. Jetzt 
sLnd Band 1 und Band 2 erschie­
nen. Der erste Band, gewidmet 
der vor dem Großen Vaterländi­
schen Krieg erschienenen schön­
geistigen Literatur der Rußlands- 
bzw. Sowjetdeutschen, wird von 
Woldemar Ekkerts Aufsatz über 
den Werdegang dieser Literatur 
eingeleitet. Es werden 22 Schrift­
steller mit kurzen biographischen 
Angaben, Bild und Auszügen aus 
ihrem Werk vorgestellt.

Der Nachkriegslyrik Ist der 2. 
Band gewidmet. Der Leser kann 
sich mit 48 Dichtern bekannt ma­
chen. Es gibt eine kurze Lebens­
beschreibung und das Bild Jedes 
Poeten, eine Auswahl seiner Ver­
se.

Wer die Bücher (sie kosten zu­
sammen 2,90 Rbl.) In seiner 
Buchhandlung nicht vorflndet, 
möge sie per Nachnahme durch 
die Buchhandlung „Drushba”, Ze­
linograd, Oktjabrskaja 73 bezie­
hen.
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